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Jagesſchau. 
Mit der Vorbereitung geſetzgeberiſcher Maßnahmen zur 
Regelung des Lehrlingsweſens ſind in Anknüpfung 
an die Berathungen der von der Reichsregierung veranſtalteten 
Berliner Handwerkerkonferenz und des Reichstags die zuſtändigen 
Behörden beſchäftigt. Folgende Geſichtspunkte ſollen dabei nach 
den „Berliner Pol. Nachr.“ maßgebend fein: Der Handwerks⸗ 
lehrling wird vom Meiſter einmal dazu angenommen, daß er in 
ſeinem Fache eine Ausbildung erhält, die ihn befähigt, als Ge⸗ 
ilfe und ſpäter ſelbſtſtändig zu arbeiten, ſodann aber auch dazu, 
1 er in der ſpäteren Lehrzeit dem Meiſter diejenigen Unkoſten, 
welche dieſer für ihn in der erſten Zeit aufgewendet hat, wieder 
einbringt. Dazu ſind nicht bloß die Wohnungs⸗ und Unterhal⸗ 
kungskoſten, ſondern auch die Koſten der Materialien, an welchen 
der Lehrliſig ſich weriucht, die ſtärkere Abnutzung des Handwerks⸗ 
euges 1. . w. zu rechnen. Beide Geſichtspunkle müſſen bei der 
egelung der Lehrlingsfrage Berückſichtigung finden. Man könnte 
beiden Theilen gerecht werden, wenn man eine beſtimmte Lehrzeit 
geſetzlich feſtſtellte, 
Verſchiedenartigkeit der Handwerkszweige eine ca verſchiedene 


Zerforderung fur die Ausbildung des Lehrlings bedingt. Auch 
wird man darauf ſehen müſſen, daß nicht jeder, der 115 Meiſter 
nennt, Lehrlinge ohne Weiteres annehmen darf. Vielleicht findet 

an in einer gewiſſen Altersgrenze ein Kriterium, von deſſen 
Porhandenſein man das Halten von Lehrlingen abhängig macht. 
Irgend eine Prüfung hierzu auszuwählen, wäre deshalb kaum 
zweckmäßig, weil eine ſolche über die pädagogiſche Veranlagung 
feinen Aufſchluß geben kann. Am meilten wird 1 darauf 

jewicht zu legen ſein, daß eine ordentliche Beaufſichtigung des 
Lehrlingsweſens geſchaffen wird. Auch muß der Verwendung der 
Lehrlinge als jugendlicher Arbeiter vorgebeugt werden. 


Gegen den Beſuch der interpar lamentariſche n 
Friedens konferenz in Bern durch deutſche Reichstags⸗ 


abgeordnete bringt die „Köln. Ztg.“ einen ganz auffallend heftigen 
Artikel. Es heißt darin: „Die deutſchen Reichstagsabgeordneten 
haben als ſolche nicht das mindeſte Recht, im Auslande aufzu⸗ 
treten; ſie ſind Vertreter des deutſchen Volkes nur innerhalb der 
deutſchen Grenze und nur während der Reichstagsſeſſionen. 
Außerhalb der deutſchen Grenze ſind ſie nur Privatperſonen, und 
wir halten es für eine ſchwere und unter Umſtänden recht be⸗ 
Inuerliche Anmapung, wenn fie trozdem im Ausland als deutſche 
bgeorbnete auftreten und fi) geltend machen. Vertreter des 
deutſchen Volkes dem Auslande gegenüber ſind nur der deutſche 
Kaiſer und die dazu berufenen Reichsbehörden. Unſexes Erach⸗ 
tens hat der deutſche Reichstag das allerlebhafteſte Intereſſe 
dgran, darüber zu wachen, daß einzelne feiner Mitglieder ſich 
nicht in ſeltſamer Verkennung ihrer Stellung Rechte anmaßen, 
die das Anſehen der Reichstages unter Umſtänden im Auslande 
ernſtlich bloßſtellen können. Das iſt um ſo wichtiger, wenn, wie 


im vorliegenden Falle, gar ein Vize⸗Präſident des Reichstages 


(Abg. Dr. Baumbach) ſich nicht ſcheut, als ſolcher im Auslande 
eine unberechtigte und deshalb anmaßliche Rolle zu ſpielen. Wir 
möchten wünſchen, daß in der nächſten Reichstagsſeſſion der Ge⸗ 
ſchäftsordnungsausſchuß ſich eingehender mit dieſer Frage befaßt, 
damit rechtzeitig weiteren Taktloſigkeiten und Anmaßungen ein⸗ 
zelner ſelbſtgefälliger Mitglieder vorgebeugt wird.“ — Die Köln. 
Ztg. faßt dieſe Theilnahme von deutſchen Reichstagsabgeordneten 
am Friedenskongreß doch wohl etwas zu tragiſch auf. Praktiſcher 


Nutzen iſt von den Verhandlungen freilich nicht zu erwarten, aber 


wiejo die Gegenwart von Mitgliedern des Reichstages das An: 


Jedoch tft dieſer Weg ungangbar, weil die 


leragefabr ſei für Deutſchland 1! 
i 


Sonntag, den 11. 


ſehen des deutſchen Parlamentes im Auslande ſchädigen ſoll, 
nicht einzuſehen. Es waren nur freiſinnige Parlamentarier in 
Bern, und dieſe haben doch ganz ſelbſtverſtändlich nicht im Namen 
aller übrigen Parlamentsparteien ſprechen können. 
In einem ausführlichen Artikel wendet die „N. Allg. Ztg.“ 
ſich heute Abend gegen die in Deutſchland in Folge des Auf ⸗ 
tretens der Cholera erlaſſenen polizeilichen Maßnahmen 
zum Zwecke der Verhütung der Einſchleppung der Seuche aus 
einer deutſchen Stadt in die andere. Das Blatt ſagt, dieſe Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln gehen weit über das Maß deſſen hinaus, 
was im wirthſchaftlichen Intereſſe geboten erſcheint. Soll der 
ganze Verkehr im Lande, ſollen Handel und Wandel nicht ſchwerc 
Schäden erleiden, dann müſſen dieſe polizeilichen Maßregeln auf 
ein vernünftiges Maß zurückgeführt werden. Bereits habe die 
Regierung, wie das Blatt hört, von dieſen Erwägungen geleitet, 
Anweiſungen an die Behörden in Ausſicht genommen, 
eine Einſchränkung der polizeilichen Maßnahmen auf das durch 
die Geſundheitsperhältutſſe gebotene Maß bezwecken. Die Cho⸗ 
icht fo, groß, daß fie lde 
rechtfertigen könne, die geeignet ſind, ſchwer ſchädigend in das 
wirthſchgftliche Leben einzugreifen. 
Wie die „Kreuz⸗Zeitung“ erfährt, wird der König von 
Griechenland nur wenige Tage in Paris verweilen und 


dann nach Athen zurückkehren um den wiederkehrenden Todestag 


der Prinzeſſin Alexandra (24. September) im engſten Familien⸗ 
kreiſe zu begehen. Der König nimmt wahrſcheinlich den Rückweg 
über Mien; ein Beſuch in Berlin ſtand von vorn herein nicht 
auf dem Reiſeprogramm und gilt auch für ſehr unwahrſcheinlich. 

Senſationsmittheilungen werden der „Frkf. 
Ztg.“ mit Bezug auf die neue Militärvorlage gemacht. Es heißt 


in denſelben: „Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung, hat Recht, 
wenn ſie die bisherigen Mittheilungen über die neue Militär⸗ 
vorlage zum Theil für falſch erklärt. Perſonen, die von dem 


Geſetz wirklich Kenntniß haben, verſichern, daß das Erſtaunen 
trotz deſſen, was ſchon bekannt iſt, noch recht groß ſein wird. 
Wir wollen Einzelheiten, die uns mitgetheilt werden über die 


Zahl der jährlich einzuſtellenden Rekruten und dergleichen im 


jetzigen Stadium der Angelegenheit für uns behalten, das aber 
läßt ſich nicht verſchweigen, daß nach durchaus glaubwürdigen 
Verſicherungen die jährlichen Mehrkosten, welche dieſes Militär⸗ 
geſetz zur Folge haben wird, ſich auf weit über hundert Millionen 
Mark belaufen werden. „Rechnen Sie auf 100 — 150 Millionen“, 
verſichert ein Gewährsmann, der 1 Scheu trägt, die genaue 
Summe zu nennen. — Wenn auf eine Forderung bis hundert⸗ 
fünfzig Millionen vorbereitet wird, kann übrigens auch die genaue 
Summe genannt werden. Es ſcheint daher doch etwas zweifel⸗ 
haft, ob der vom genannten Blatt angeführte Gewährsmann 
wirklich gut unterrichtet if. 

In ihrem heutigen Leitartikel ſagt die „Kreuzzeitun a”, 

daß nur der Mangel an großen, führenden Ideen daran ſchuld 
ſei, daß die Regierung ſo wenig begeiſterte Anhänger habe. Sie 
habe jedoch in der Colonialpolitik, in der Fürſorge für Oſt⸗ und 
Südweſtafrika und Kamerun ausreichende Gelegenheit ſich Popu⸗ 
larität zu verſchaffen. 
Der „Hamburger Correſp.“ konſtatirt, daß die Cholera 
ſeit ihrem erſten Auftreten 1831 in Hamburg, noch nie jo, ge: 
wüthet habe wie diesmal. Bis jetzt betrage die abgerundete 
Procentzahl der Geſtorbenen gegenüber den Erkrankten 44. 


Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht heute eine kaiſer⸗ 


liche Verordnung betreffend den Dienſteid jener Beamten in den 
Fern nn ——,;—. .. ——— 


September 


ſich wieder gehoben. 
welche 


ift ı deutſchen Colonieen, die nicht Reichsbeamte im Sinne des Geſetzes 


vom 31. Mai 1873 ſind. 5 

Aus Charlottenburg wird berichtet, daß der dortige 
Geſundheitszuſtand ein guter und daß das dortige Barackenlazareth 
ſeit geſtern leer ſteht. 5 

Die Befürchtung neuer Mafiti⸗Ei nfälle erſcheint 
nicht mehr begründet. Das „Deutſche Kolonialblatt“ veröffent⸗ 
licht einen Bericht des Bezirkshauptmanns Leue (früher in 
Thorn) aus Kilwa vom 13. Juli d. J., wonach die Mafiti ſich 
von der Karawanenſtraße ins Hinterland zurückgezogen hätten. 
Der beſte Beweis für die Sicherheit der Straße ſei der Anmarſch 
neuer größerer Elfenbeinkarawanen, deren Ankunft für die nächſte 
Zeit angemeldet worden. Auch der Handelsverkehr mit den Mahenge, 
der des Mafiti⸗Einfalles wegen gründlich darniedergelegen, habe 


... — —ñ—ç—ö— ͤſ—̃— 
Deutſches Reich. 

Berlin, 9. September. Das kaiſerliche Geſundheitsamt 
hat eine gemeinverſtändliche Zuſammenſtellung von Schutzmaß⸗ 
regeln gegen die Cholera angefertigt. Dieſelbe iſt als Flugblatt 
im Verlag von Julius Springer Berlin erſchienen und eignet 
ſich zur Verbreitung in weiteren Kreiſen der Bevölkerung, 
namentlich unter den Arbeitern in Fabriken und Landgütern 
u. ſ. w. Der Reichs anzeiger theilt heut den Wortlaut des Flug: 


blattes mit 


Die „Nordd. All. Ztg.“ ſtellt feſt, daß die Sachſen⸗ 
gängerei im Bezirk Oppeln ganz aufgehört habe, dagegen ſei 
in den Kreiſen Roſenberg und Rybnik ein ſtarker Mangel an 
landwirthſchaftlichen Arbeitern eingetreten. 

In der geſtrigen Berliner Stadtverordneten⸗ 
ſitzung äußerte ſich Profeſſor Virchow in derſelben Weiſe wie 
in der mediziniſchen Geſellſchaft und erſuchte nur um ein ſcharfes 
Heberwachen der Flußläufe, wie auch der Rieſelfelder. Wie ders 


ſelbe ferner mittheilte, hat Director Mercke vom Moabiter Kran⸗ 
kenhauſe ein Verfahren zur Anwendung gebracht, welches alle Ba⸗ 


racken innerhalb 10 Minutetn bacillenfrei macht. 

Ein Leitartikel der „Voſſ. Ztg.“ hält den neuen 
ruſſiſchen Finanzminiſter Witte nicht fähig, Ordnung in die ruſ⸗ 
ſiſchen Finanzen zu bringen. fl 

Kaiſerin Friedrich empfing in Homburg den Die 
rektor der Berliner Sternwarte, Profeſſor Foerſter. 

Der Botſchafter v. Ra dowitz reiſt in den nüchſten 
Tagen nach Madrid und wird die Verhandlungen über den 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag, welche eine Unterbrechung er⸗ 


litten, wieder aufnehmen. 


Rektor Ahlwardt ſtand geſtern vor der zweiten 
Strafkammer; derſelbe iſt der Beleidigung des geſammten preußi⸗ 
ſchen Beamtenſtandes angeklagt, die er durch einen Vortrag in Eſſen 
begangen. Wegen Vernehmung von Zeugen trat eine Vertagung ein. 

In geſtriger Sitzung der Berliner Stadtverordneten wurde 
die Vorlage des Magiſtrats, betreffend Bewilligung von 300 000 
Mark zu Maßnahmen gegen die Cholera, angenom⸗ 
men. Der Magiſtrat beantragte, beim Miniſterium den Antrag 
wegen Verbrennung der Choleraleichen zu ſteilen. i 

Beim Decan der mediziniſchen Fakultät Profeſſor Du⸗ 


bois⸗Reymond iſt eine Depeſche des Hamburger Senats 


eingetroffen, in welcher dringend um junge Aerzte und Kandidaten 
der Medizin für das Hamburger neue Krankenhaus gebeten 
wird, denen gleichzeitig ein Honorar zugeſichert wird. Eine zweite 
Depeſche dagegen beſagt, daß durch Eintreffen von Militärärzten, 
. —..——ʃñ .. . ——— — . —— 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Alatihias. 
N (Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 
„Aergere mich genug über meine Unvorſichtigkeit,“ brumute 
der Alte, „aber was geſchehen iſt, iſt geſchehen. Machen Sie ſich 
Zwei Stunden nach dem Verhör ſind 


keine Gedanken darüber. 
Sie über alle Berge.“ ö 
Während dieſer flüſternd ausgetauschten Reden hatte der 
Profoß die Handſchellen befeſtigt. Nun führte Huiſum ſeine Ge⸗ 
fangenen einige Stufen hinauf und ſtieß eine hohe Thür auf. 
Helles Licht fluthete ihnen entgegen und blendete einen 
Moment die Augen, welche ſich an das Halbdunkel gewöhnt 
hatten. f 
Sie befanden ſich in einem Saal, neben dem Zimmer des 
Auditors. Die Thür ſtand offen. 
„Profoß, ſind Sie da?“ fragte eine Stimme aus dem zweiten 
Raume. 
„Zu Befehl, Herr Auditor,“ meldete 


zur Stelle mik dem Arre 


Arreſtanten.“ Huiſum, vortretend. 
n Arreſtanten.“ s 


„Bin zu 
Eintreten!“ f . 
Der Sergeant nickte, Fernandez folgte ihm zögernden Fußes. 
Er ſtand dem gefürchteten Richter gegenüber. 
Dieſer, ein dürres, kleines Männchen in ſchmieriger Uniform, 
mit einem gelben Geſicht, welches hinter dem grauen Barte und 
großen blauen Brillengläſern halb verborgen war, muſterte den 
Eintretenden funkelnden Blickes. g f 


„Ernſt Falkner, aus Danzig gebürtig?“ fragte er mit krei⸗ 
ſchend klingender Stimme. i 

„Es iſt ein Irrthum, Herr Auditor,“ antwortete der 
Inquiſit, „ich bin kein Deutſcher und heiße auch nicht 
Falkner. Ich habe die Ehre, ein Holländer zu ſein, wurde 
in Heljendam in Surinam geboren. Mein Name iſt Fernandez 
Madring.“ i 

„Gelogen!“ ſchrie der kleine Gelbe. „Hier ſteht das Sig⸗ 
nalement. Haare blond, Bart blond, Augen blond, — nein 
blau, — Statur ſchlank, Blick frei, Naſe gewöhnlich, Mund 
gewöhnlich, Stirn gewöhnlich. Stimmt auf ein Haar. 
Alles wie gewöhnlich. Sie wurden in Arnheim ange⸗ 
worben, nahmen Handgeld, blieben vierzehn Tage im Depot zu 
Nieuwediep und deſertierten, als es brannte, unter erſchwerenden 
Umſtänden.“ 

„Ich war nie in Nieuwediep, Mynheer!“ betheuerte der 
Gefangene. { 

„Die gewöhnliche Behauptung!“ Aber Sie werden ſchon 
alles eingeſtehen. Es kommt noch beſſer. Beim Kaufmann 
Roerom in Nieuwediep ſind Sie eingebrochen und haben zwei⸗ 
tauſend Gulden geſtohlen.“ a 

Fernandez wankte, als habe ihn ein Schlag mitten vor die 
Stirn getroffen. f 

„Ich ſoll geſtohlen haben?“ ſtöhnte er. 
welch ein Verdacht!“ 

„Sie ſind ein Dieb, das iſt ganz etwas Gewöhnliches 
bei Deſerteuren,“ kreiſchte der Richter. In derſelben Nacht, 
als Sie entliefen, iſt das Geld geſtohlen worden, folglich 


„Gerechter Gott, 


ſind 710 der Einbrecher. Geſtehen Sie, wo haben Sie das 
Geld?“ l 

„In ſeiner Weſtentaſche, Herr Auditor,“ ergriff Huiſum, 
ſtramm hervortretend, das Wort. „Der Kerl hat es mir ſchon 
geſtanden.“ 

„Schuft!“ ſchrie Madrina außer ſich. 
Das Geld iſt mein Eigenthum!“ f 

Sich ſelbſt vergeſſend, wollte der Unglückliche ſich auf den 
Verderber werfen. Aber er machte eine vergebliche Anſtrengung. 

Die gefeſſelten Hände verhinderten jede Bewegung. f 

„Ruhe“, quackte der Auditor, „oder ich laſſe Sie peitſchen! 
Profoß, nehmen Sie dem Arreſtanten das Geld ab” 5 

Ohne eine Miene zu verziehen oder mit der Wimper zu 
zucken, trat der Sergeant an ſein Opfer heran und leerte deſſen 
Taſche mit geſchicktem Griff. Ein kleines Portefeuille kam zum 
Vorſchein und der Auditor entnahm dieſem einen Tauſend⸗Gulden⸗ 
ſchein, ſowie eine Anzahl kleiner Bankbillets. i 

„Das Geld iſt zur Stelle,“ ſchnurrte derſelbe, die Banknoten 
zählend. „Es fehlt kein Cent, im Gegentheil iſt hier noch 
ein kleiner Ueberſchuß. Das iſt gut. Seine Buße wird um 
ſo gelinder ſein. Er kommt in die Strafkompagnie mit dem 
kleinen Willkomm. Das große Auspeitſchen mag vor der Hand 
unterbleiben!“ 

Madrina fühlte den Boden unter ſeinen Füßen ſchwinden, 
Nacht wurde es vor ſeinen Augen. Aber noch einmal nahm er 
ſeine ganze Kraft zuſammen. N 

„Herr Auditor“, rief er mit letzter Anſtrengung, „beim all⸗ 
mächtigen Gott ſchwöre ich Ihnen: ich bin kein Dieb! Dieſes 
Geld iſt mein ehrliches Eigenthum, wie die fünftauſend Gulden, 


„Das iſt erlogen! 


eine genügende Anzahl Aerzte für das Krankenhaus vorhanden, 


dagegen für die in der Stadt zu errichtende Sanitätsſtation Hilfe 
dringend erbeten wird. 

Geſtern iſt die aus Braunſchweig nach Berlin gekommene Frau 
Koeppen, im Krankenhauſe zu Moabit geſtorben. Bis 
Nachts iſt kein neuer Cholerafall gemeldet, jedoch ſind mehrere 
choleraverdächtige Kranke eingeliefert worden. 

Die „Nat. Ztg.“ veröffentlicht die Zuſchrift eines Juriſten, 
in welcher erklärk wird, es ſei nothwendig, daß die Hambur⸗ 
ger Staatsanwaltſchaft auf Grund der Artikel 222 
und 326 des Reichsſtrafgeſetzbuchs — fahrläſſige Tödtung und 
fahrläſſige Vergiftung — eine gerichtliche Unterſuchung einleite 
und die Schuldigen zur Strafe ziehe. Es liege, meint der Ver⸗ 
faſſer der Zuſchrift, ein weit über die Grenze des Hamburger 
Gebiets reichendes Intereſſe vor, daß hier ein Exempel ſtatuirt 
werde, welches den Beamten, und zwar bis zu den höchſten Stel- 
len hinauf, zeige, daß ihre Perſon nicht unberührt bleibt, wenn 
durch ihre Fahrläſſigkert grenzenloſes Unheil entſteht. 

Direktor Ludwig Barn ay bat geſtern allen 
ſeinen Mitgliedern die Mittheilung zugehen laſſen, daß er mit 
dem Ende der Saiſon 1894 die Direktion des Berliner Theaters 
niederlegen werde. Er giebt dieſe Nachricht ſo früh, um zahl⸗ 
reichen Künſtlern ſeiner Bühne, die bereits von hier und aus⸗ 
wärts Engagementsanträge erhalten haben, Zeit zur Beſchluß 
ſchlußfaſſung zu laſſen. Barnay leitet das Berliner Theater ſeit 
September 1888. 

Ham burg, 9. September. 
Erkrankungen und 215 Todesfälle gemeldet. Davon kommen 
auf den 8. September 220 bezw. 141. Die übrigen Fälle ſind 
nachträglich angemeldete. — Bisher ſind etwa 700,000 Mk. für 
Nothſtandszwecke dem Comité überwieſen worden. Es wird auch 
angenommen, daß vom Staate eine größere Summe für die nach 
Tauſenden zählenden Arbeitloſen bewilligt werden wird Die 
Polizei hält auf ſtrengſte Einhaltung der ſanitären Maßregeln 
und wendet ihr Augenmerk hauptſächlich den im Hafen liegenden 
Schiffen zu. — Der Stand der Cholera iſt unverändert. Es 

findet jetzt zweimal wöchentlich in der Michaeliskirche, wegen der 
ſchweren Heimſuchung durch die Cholera, Abendgottesdienſt ſtatt. 
Fremde Arbeiter, welche jetzt ohne Beſchäfligung ſind, bitten die 
Behörde um Rückbeförderung in ihre Heimath. — Aus Altona 
werden 5 Todesfälle und ſechs Erkrankungen wiedecum gemeldet. 

Je na, 9. September. Die im Wochenbett befindliche Fürſtin 
von Rudolſtadt ſoll ſchwer erkrankt ſein. 

München, 9. September. Auf den 
heitsrathes unterbleibt das Oktoberfeſt. 

Dresden, 9. September. Das Königliche Regierungsblatt 
ſtellt feſt, daß die Gewehre aus der Löweſchen Fabrik ſowohl als 
die aus der Waffenfabrik zu Steyr durchaus gebrauchsfähig ſind. 

Ausland. 
Belgien. 

Brüſſel, 9. September. Die „Independance“ ſchreibt in 
einem Leitartikel über die Feſte in Genua: Die franzöſiſche 
Preſſe ſei mit Recht ſehr befriedigt über den begeiſterten, demon⸗ 
ſtrativen Empfang der Flotte, da diejenigen der andern Nationen 
faſt unbemerkt eingelaufen ſind. Das italieniſche Volk theilt 
nicht die Feindſeligkeiten beider Regierungen, denn es erwartet 
vergebens Vortheile von dem Dreibunde; die Vergangenheit ver⸗ 
hindert eine herzliche Verbindung mit Oeſterreich und die Stam⸗ 
mesverwandtſchaft treibt zu Frankreich. Dieſes ſchwächt den Drei⸗ 
bund und zwingt denſelben zu großer Zurückhaltung und Vorſicht. 

Antwerpen, 9. September. Ein Ausſchuß iſt hier in 
Bildung begriffen, um den Opfern der Cholera in Hamburg 
Hilfe zu leiſten. 
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Antrag des Geſund⸗ 


5 Frankreich. 

Paris, 9. September. Einzelne Blätter verlangen, ange⸗ 
ſichts der von der Polizeipräfektur ausgegebenen Statiſtik, wo⸗ 
nach 16 000 Ausländer, welche den Armeeen des Dreibundes an⸗ 
gehören, ſich hier aufhalten, daß auch in ganz Frankreich diesbe⸗ 
zügliche Erhebungen angeſtellt werden, damit ſolche Fremde im 
Falle einer Mobiliſirung als Kriegsgefangene behandelt werden. 
— Der Miniſter des Innern unterſagte die Ausſchiffung der 
ruſſiſchen ausgewieſenen Juden, deren Ankunft in Marſeille an⸗ 


gemeldet iſt. 

Havre, 9. September. 4000 Nothleidende haben ſich 
eute vor dem Stadthauſe verſammelt. Morgen iſt eine Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher Arbeitsloſen geplant. 

5 Großbritannien. 

London, 9. September. Geſtern iſt der größte Dampfer 
der Welt vom Stapel gelaſſen. Derſelbe führt den Namen 
„Campania“ und gehört der transatlantiſchen Geſellſchaft, iſt 600 
Fuß lang, 75 breit. 


Ff ⁵——k:kkxk:kuʃnfk:k:ß:kkkkxxkkßkk . 
welche ich dem Profoß gegeben habe, damit er mich frei laſſen 
ſoll. Der brave Mann hat das Geld von mir genommen und 
jetzt verräth er mich wie Judas, nachdem ich ihm vertrauensvoll 
mitgetheilt habe, worauf er ſelbſt nie gekommen wäre.“ 
Triumphierend blickte Fernandez auf den Ehrenmann. 
Auditor ſchnellte von ſeinem Sitz empor. 
5 „Iſt das wahr, Huiſum?“ kreiſchte er. 
Ader der alte Gauner war nicht ſo leicht einzuſchüchtern. 
Höhniſch ſtrich er ſeinen grauen, langen Schnurrbart. 
v Fünftauſend Gulden, Herr Auditor?“ ſagte er. „Der 
Menſch iſt verrückt. So viel Geld habe ich noch nie zuſammen 
geſehen und der Diebesausreißer ebenſowenig. Wie käme ſo eine 
Kanaille zu ſo viel Geld! Er kann doch nicht mehr bei ſich 
tragen, als er bei Roerom geſtohlen hat!“ 
„und dennoch bleibe ich bei meiner Behauptung, daß der 
Profoß mir fünfſtauſend Gulden abgenommen hat. In ſeiner 
Bruſttaſche ſteckt das Geld,“ rief Madrina 
Der Auditor nickte ihm grinſend zu und klingelte Ein 
Feldwebel, der Aufſeher der Militärgefangenen, trat ein. 
5 „Feldwebel, unterſuchen Sie den Profoß, ob er Geld oder 
Geldeswerth bei ſich trägt,“ ſchnarrte das Gelbgeſicht hinter dem 
Tiſche, die Brillengläſer hoch ſchiebend, jo daß ſeine kleinen, 
rothgeänderten Augen zu Tage kamen. „Aber genau, bitt' ich 
mir aus, hier vor meinen Augen. Wenn der Sergeant wirklich 
das Geld genommen hat, wird es wohl zu finden ſein, denn er 
hat Sie ſeitdem nicht verlaſſen. Iſt Ihnen das klar, Arreſtant?“ 
„Ja,“ antwortete Fernandez mit klopſendem Herzen. Er 
wollte noch etwas hinzufügen, aber ſeine Zunge verſagte ihm den 
Dienſt. Mit weit aufgeriſſenen Lidern verfolgte er jede Hand 
bewegung des Feldwedels, welche den geduldig ſtillhaltenden 


d 
Profoß urchſuchte. (Fortſetzung folgt.) 


Der 


Italien. 

Rom, 9. September. „Fanfulla“ erblickt in der zahlreichen 
Betheiligung auswärtiger fremder Schiffe bei der Kolumbusfeier 
in Genua eine Huldigung für die friedliche Geſinnung König 
Humberts. 

Genua, 9. September. Geſtern Nachmittag 3 Uhr, 
alſo vier Stunden ſpäter als vorausgeſetzt, kam das könig⸗ 
liche Geſchwader in Sicht; ſofort wurden von ſämmtlichen im 
Hafen liegenden Schiffen 21 Salutſchüſſe abgegeben. Um 4 Uhr 
kamen die Königlichen Herrſchaften auf dem Dampfer „Savoyen“ 
im Hafen an; hier erfolgte eine abermalige Begrüßung der hohen 
Herrſchaften. Der König kündigte ſeinen Beſuch für heute dem 
franzöſiſchen Admiral des „Formidable“ an. Um 9½ Uhr begab 
ſich das Königspaar ins Theater, wo ſämmtliche Vertreter des 
diplomatiſchen Corps ſowie die ausländiſchen Admirale in Gala⸗ 
Uniform bereits anweſend waren. Es wurde „Othello von Verdi“ 
gegeben. Der um 10¼ Uhr niedergegangene Regen hat die 
Illumination ſehr beeinträchtigt; trotzdem iſt noch nie eine ſolche 
Menſchenmenge in den Straßen geſehen worden. Die Galavorſtellung 
iſt auf das Glänzendſte verlaufen. Das Königspaar wurde ſowohl beim 
Eintritt, wie auch während der Pauſen von den fremden Offizieren 
ſowohl als auch vom Publikum aufs ſtürmiſchſte gefeiert. Die 
hohen Herrſchaften erſchienen auf der Theaterterraſſe und dankten 
dem nach Tauſenden zählenden Publikum für die Ovation, worauf 
ein nicht endenwollender Jubel unter dem Publikum ausbrach. 
Viel Aufſehen und Bewunderung erregte der zwanzigfach ge⸗ 
ſchlungene Perlenſchmuck und das prachtvolle Brillantdiadem der 
Königin. Als das Königspaar das Theater verließ, brach ein 
furchtbarer Sturm los, welcher die ganze Nacht anhielt, ſo daß 
die Panzerſchiffe dampfklar machen mußten. Morgen wird vom 
König das diplomatiſche Corps empfangen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 9 September. Wie beſtimmt verlautet, dürfte der 
Erzherzog Eugen zum Erzbiſchof von Olmütz gewählt werden. 

Buda pe ſt, 9. September. Heute kam hier ein ernſter 
choleraverdächtiger Fall bei einer Frau vor, welche mit aus 
Hamburg importirten Rohhäuten in Verbindung gekommen war. 
Dieſelbe wurde in das Cholerahospital überführt. 

Nuß lan d 

Petersburg, 9. September. In Folge Eintritts kalter 
Witterung iſt die Cholera an der oberen Wolga in Jaroslaw. 
Wladimir, gaſan und Perm erloſchen und an der unteren Wolga 
ſtark im Rückgange; dagegen iſt die Ukraine infolge des Ueber⸗ 
tritts der Seuche auf das rechte Dnieprufer vollſtändig verſeucht. 
Die meiften Dnieprſchiffe haben Cholerakranke an Bord und 
fahren unter gelber Flagge. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm 9. September. Ein merkwürdiges Denkmal aus 
der Zeit des Heidenthums iſt noch im hieſigen Kreiſe vorhanden. 
Es iſt dies ein im Forftbelauf Groddek, etwa 31 Kilometer 
vom Laskowitzer Bahnhöfe liegender Granitblock, welcher unter 
dem Namen „Teufelsſtein“ bekannt iſt und früher wahrſcheinlich 
als Opferſtein benutzt wurde. In der norddeutſchen Tiefebene 
dürfte kein zweiter cratiſcher Block von ſolcher Größe, vorhanden 
ſein. Der freiliegende Theil wird auf etwa 80 Kubikmeter 
geſchätzt. Fbenſo auffallend wie die Größe iſt die Form des 
Steines, der 
hat, deſſen Flächen künſtlich gearbeitet zu ſein ſcheinen 
Weſtſeite iſt ſchräge aufſteigend und ermöglicht ein Beſteigen des 
Blockes. Nach Norden iſt die urſprüngliche Form durch Ab⸗ 
ſprengung eines beträchtlichen Stückes zerſtört. Der ſonſt ſtark 
bemooſte (stein ſchimmert auf der Weſtſeite in hellem Roth und 
ift dieſer Streifen durch das Herabrutſchen der Beſucher und 
Hirtenkinder förmlich polirt. Der Block iſt unter den Schutz des 
königl Oberkörſters in Oſche geſtellt Der zweite Stein iſt als 
Chauſſeewalze verarbeitet worden, bevor die Behörde hindernd 
einſchreiten konnte. 

— Schwetz, 8. September. Vom J. September ab war 
der Preis der Milch von 10 auf 14 Pf pio Liter geſteigert 
worden. Dieſe unerwartete Erhöhung hatte die Conſumenten 
veranlaßt idrerſeits Gegenmaßregeln zu treffen. Die Milchpro⸗ 
ducenten haben ſich daher entſchloſſen, den Preis auf 12 Pf. zu 
ermäßigen. — Beſonders lohnend für unſere Arbeiterbevölkerung 
iſt in dieſem Herbſte das Ausnehmen der Kartoffeln, welche ſtellen⸗ 
weiſe ſo gut gerathen ſind, daß weibliche Accordarbeiter bis zwei 
Mark täglich verdienen. 

— Berent, 7. September. Geſtern Nachmittag wüthete in 
dem Dorfe Sullenczyn (Kreis Carthaus), während dort Jahrmarkt 
ſtattfand ein größeres Feuer. Eine Scheune und ein Stall des 
dort wohnhaften Gutsbeſitzers v. Laszewski ſind niedergebrannt. 
Dem Vernehmen nach iſt auch Vieh in den Flammen umgekommen. 

— Pelplin, 7. September. Eine Vereinigung ſämmtlicher 
Orts- und Gutsvorſteher des Amtsbezirks Pelplin hat den Bau 
einer Cholerabaracke in Pelplin zur Benutzung für den ganzen 
Amlsbezirk beſchloſſen. Die Koſten dieſes Baues ſollen von den 
Bewohnern der betheiligten Ortſchaften als Zuſchlag zur Com 
munalſteuer aufgebracht werden. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. September. Geſtern in 
den Nachmittagsſtunden fiel das 10jährige Töchterchen des Eigen⸗ 
thümers Lietz aus Stuhmerfelde, welches beſuchsweiſe bei ihrem 
Onkel, Buhnenmeiſter Herrn Jankowski, in Vorſchloß Stuhm ſich 
aufhielt, vom Waſſerſteig aus in den Barlewitzer See. Glück; 
licher Weile wurde die hohe Gefahr, in der das Kind ſchwebte, 
von dem Dienſtmädchen des Herrn J, Franziska Müller, bemerkt; 
dieſe rettete unter den größten Anſtrengungen das Kind. 

— Aus dem Kreiſe Konitz 7. September. In P. ſtarb 
vor einigen Tagen eine alte Bettlerin. Als die Erben den Nach⸗ 
laß verkaufen wollten, fanden ſie im Strohſack 930 M. Goldgeld 


im Taſchentuch eingebunden. 
(K T.). Der Kreisphyſikus 


— Konitz, 8. September. 

Herr Dr. Müller hatte in dem bekannten Czersker Falle 
cholera nostras (ſchwere Brechruhr) mittelſt der bakteriologiſchen 
Unterſuchung feſtgeſtellt, und dies Reſultat dem hieſigen Königl. 
Landrathsamte und dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten amtlich 
mitgetheilt. Die von Prof. v. Esmarch im hygieniſchen Inſtitut 
in Königsberg am 6. d Mts. ausgeführte nochmalige Unter⸗ 
ſuchung hat, wie eine amtliche Zuſchrift an unſeren hieſigen Me⸗ 
dicinalbeamten ergiebt, daſſelbe Reſultat, und nicht „aſiatiſche 
Cholera“ nachgewieſen. 

Danzig, 8. September. Im Frühjahr dieſes Jahres 
wurde im Leihamt in einem Päckchen Werthſachen, welche zum 
Verkauf geſtellt werden ſollten, ein werthvoller Ring vermißt, 
und es wurde deshalb eine Nachforſchung angeſtellt, ob derſelbe 
nicht aus Verſehen in ein anderes Packet gerathen ſei. Bei dieſer 
Reviſion wurde die Entdeckung gemacht, daß bei verſchiedenen 


im Oſten und Süden die Geſtalt eines Würfels 
Die 


Gold⸗ und Silberſachen der Werth anſcheinend zu hoch angegeben 

war. Die Leihamts verwaltung beſchloß nunmehr, ſämmtliche 
Pfandobjecte auf ihren Werth unterſuchen zu laſſen, und es 
wurde bald die Entdeckung gemacht, daß ausſchließlich Pfandſtücke, 
die von Dienſtleuten eingeliefert worden waren, zu hoch taxirt 
waren. Die Dienſtleute, welche nach ihrem Auftraggeber befragt 
wurden, gaben an, daß ihnen die Werthſachen von dem Juwelier 
Mendel Hirſch Roſenſtein, der damals als Leihamtstaxator fun⸗ 
girte, zum Verſatz übergeben worden ſeien. Es wurde nunmehr 
bei Roſenſtein Hausſuchung abgehalten, bei welcher dieſer den 
Beamten 35 Pfandſcheine über Pfandobjecte, die er durch Dienſt⸗ 
leute auf dem Leihamt hatte verſetzen laſſen, überreichte. Roſen⸗ 
ftein wurde verhaftet und gegen ihn das Verfahren wegen Be⸗ 
truges eröffnet. Von den 35 Pfandſcheinen wurden 22 als verjährt 
außer Berückſichtigung gelaſſen und die Anklage wegen 13 ſelbſt⸗ 
ſtändiger Betrugsſälle erhoben und heute Nachmittag vor der 
Ferienſtrafkammer verhandelt. Die Anklage wirft dem Beſchul⸗ 
digten vor, er habe durch Dienſtleute Schmuckſachen aus Double: 
gold und Similiſteinen zum Leihamt bringen laſſen, welche er 
dann, als ſie ihm zur Prüſung vorgelegt wurden, für echt er⸗ 
klärte und mit einer Taxe verſah, die mit dem wirklichen Werthe 
des Pfandſtückes in keinem Verhältniß ſtand. Der Angeklagte, 
über deſſen Vermögen nach ſeiner Verhaftung der Concurs er⸗ 
öffnet iſt, gab zu, daß er ſeine Sachen zu hoch taxirt habe, er 
habe jedoch nicht die geringſte Abſicht gehabt, das Leihamt zu 
ſchädigen, ſondern habe ſeine Pfandſtücke entweder eingelöſt oder 
doch prolongirt. Sobald feine Vermögen sverhältniſſe es geſtattet 
hätten, würde er ſeine ſämmtlichen Pfänder wieder eingelöſt haben. 
Herr Rendant von Schumann gab, wie wir dem Bericht der 
„Danz. Ztg.“ entnehmen, an, daß die von Roſenſtein verſetzten 
Pfänder zur Zeit noch nicht zum Verkauf geſtellt ſeien. Es ſei 
jedoch unausbleiblich, daß dem Leihamt ein empfindlicher Schaden 
aus dem Verkauf erwachſen würde, auch ſeien ſchon in früheren 
Jahren bei dem Verkauf von Gold- und Silberwaaren erhebliche 
Ausfälle vorgekommen. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
den Angeklagten drei Jahre Gefängniß. der Gerichtshof erkannte 
auf zwei Jahre Gefängniß und 2jährigen Ehrverluſt. 
Heute Vormittag fand im Commiſſionszimmer des Bahnhofes 
Danzig Legethor unter dem Vorſitz des Herrn Oberregierungs⸗ 
rathes Lüdicke aus Bromberg eine Sitzung der ſtändigen Tarif- 
commiſſion des Landeseiſenbahnrathes ſtatt. 

— Königsberg, 8. September. (Kgsb. Allg. Ztg.) Ein 
gräßlicher Unfall bei den Arbeiten an den Leitungsſchienen des 
ſtädtiſchen Electricitätswerkes ereignete ſich geſtern auf dem Roß⸗ 
gärter Markte. Ein 1gjähriger Schloſſer Namens Auguſt M. 
aus der Haberberger Sackgaſſe war in der Grube (Vertheilungs⸗ 

kaſten) am Roßgärter Markte damit beſchäftigt, in dem elektri⸗ 
ſchen Leitungsnetz die Bleiſicherung einzuſetzen und die Königs⸗ 
ſtraße einzuſchalten. Hierbei muß der junge Mann wahrſcheinlich 
mit dem Kopfe an die oberen Schienen geſtoßen ſein, denn plötz⸗ 
lich erhielt er einen gewaltigen elektriſchen Schlag, ſodaß er 
völlig bewußtlos zu Boden ſtürzte. Er fiel hierbei zwiſchen die 
Schienen und klammerte ſich dort im Falle feſt. Dadurch wurde 
wiederum der elektriſche Strom geſchloſſen und die Hände blieben 
fo feſt an den Schienen haften, daß fie ſpäter förmlich losgeriſſen 
werden mußten, Leute zur Rettung waren ſofort zur Stelle. 
Als man den Verunglückten ans Tageslicht gebracht hatte, glaubte 
man, daß der Tod bereits eingetreten ſei, indeß gelang es einem 
hinzukommenden Arzte, den Bewußtloſen ins Leben zurückzurufen. 
Er wurde darauf ins Krankenhaus gebracht. Der Verunglückte 
hat erhebliche Verletzungen im Geſicht erlitten; an der rechten 
Hand iſt ihm das Fleiſch förmlich abgebrannt; Es iſt dies der 
erſte Unfall, der durch den elektriſchen Strom unſeres ſtädtiſchen 
Elektricitätswerkes ſich ereignet hat. Lebensgefährlich ſcheinen die 
Verletzungen des Schloſſers nicht zu ſein. 

— Stolp, 9. September. Mit der Aufbewahrung von 
ſcharfen Desinfektionsmitteln vorſichtig zu ſein, giebt folgender 
traurige Fall Veranlaſſung. Die erkrankte Ehefrau des Förſters 
M. des Forſtbezirks Doclow hatte ſich außer anderen Medica⸗ 
menten auch Carbolſäure aus der Stadt mitbringen laſſen und 
nahm aus Verſehen im Dunkel der Nacht ſtatt der verordneten 
Mediein eine größere Doſis Carbolſäure und verſtarb bald darauf. 
Alle Verſuche zur Hebung der Vergiftung blieben ohne Erfolg. 

— Bromberg, 8. September. Geſtern Abend zwiſche 
9 und 10 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt und Umgegend 
ein heftiges Gewitter mit ſtarkem Regenguß. In dem 1½ Meile 
von hier entfernten Dorfe Prondy fuhr ein Blitz in die Scheune 
des Wirths Wilhelm Mann, zündete und legte nicht nur die 
Scheune ſelbſt ſondern auch ein Stallgebäude in Aſche. Das 
Vieh im Stalle konnte noch gerettet werden. Der Inhalt der 
Scheune — eine Menge Getreide, Stroh verbrannte natürlich. 
Der Betroffene iſt nur unbedeutend verſichert. (O. .) 


en 


socales. 
Thorn, den 10. September 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Sept. 11. 1460. Letzter Auszug der Thorner gegen Schwetz und 
Zinnenberg, die Koſten dieſer Rüſtungen 2c. koſteten 
das Jahr hindurch über 4320 Mark. 

Die ſchwediſche Garniſon unter dem Oberſten von 
Horn verläßt die Stadt unter koſtſpieligen Re⸗ 
quiſitionen. 

Der Gubernator theilt dem Rathe mit, die Herzöge 
von Pommern und Sagan hätten ſich verbunden 
um dem Orden Beiſtand zu leiſten. 

König Sigismund J. beſtätigt die neue Conſtitution, 
betreffend die Landtage und die Gerichtsbarkeit in 
Preußen. sr 


11. 1708. 


„ 12. 1478. 


„ 12. 1538. 


88 Coppernikus⸗Verein. Unter den Mittheilungen und Eingängen, 
welche in der monatlichen Sitzung am 5. September vorlagen, befanden ſich 
Cantors Leſungen über die Geſchichte der Mathematik, ſodann Mitthei⸗ 
lungen der natürforſchenden Geſellſchaft in Bern und der Kgl. Sternwarte 
in Göttingen, ſowie eine Zuſammenſtellung über die Regulirung der 
Weichſelmündung. — Auf Antrag des Vorſtandes wird beſchloſſen, daß die 
Koſten, welche bei der Verwaltung des Stipendiums durch Porto und In⸗ 
ſertion entſtehen, aus der allgemeinen Vereinskaſſe beſtritten werden. — 
Zur Anſchaffung von Prämien Deutſcher Dichterwerke bei der diesjährigen 
Feier von Schillers Geburtstage werden 30 Mark in gleichen Theilen dem 
Vorſtande der höheren Töchterſchule überwieſen. — Die in der Marien⸗ 
kirche jetzt zugänglichen Wappen ſollen als Ergänzung zu den im vorigen 
Jahre angefertigten Wappenbuch abgezeichnet werden. — Den Vortrag 
hielt Herr Profeſſor Boethke über Columbus und ſeine Entdeckung. Der 
Vortragende hielt es für eine Pflicht der ganzen gebildeten Welt, in dieſen 
Tagen der vor dreihundert Jahren vollbrachten Entdeckung Amerikas und 
beſonders des Columbus zu gedenken. Er ſtellte die vorzüglichſten Daten 
von Culumbus Vorleben zuſammen. In ſpaniſchen und beſonders in 


portugieſiſchen Dienſten hätten ſich damals Seefahrer aller Nationen, und] ſchlagungen in Mohrungen, Gumbinnen ꝛc. gezeigt haben. Beſonders die 
vor allem viele Italiener, zuſammengefunden. Der Drang, das jehr| Sparkafien in kleinen Städten würden durch die Anſtellung eines Reviſors 
mangelhafte Wiſſen von der Oberfläche der Erde zu vervollſtändigen, jet] gewinnen und überhaupt das Vertrauen zu denſelben wieder gehoben 
eben jo groß geweſen, wie das Trachten nach lockendem Handelsgewinn. werden. Den Einwand, daß die betr. Kaſſenbeamten nicht verpflichtet ſeien, 
Sodann beleuchtete der Vortragende verſchiedene Vorwürfe, welche ſchon ich revidiren zu laſſen, widerlegte Herr Oberbürgermeiſter Elditt; als Chef 
früher, aber niemals heftiger als in dieſem Jubeljahr gegen Columbus] des Magiſtrats ſei er zu jeder Zeit berechtigt, Reviſionen vorzunehmen; das 
erhoben worden ſind, und indem er Manches davon als richtig anerkennen müſſe deshalb den Beamten gleichgiltig ſein, wen er mit der Reviſion be⸗ 
mußte, wies er Anderes ab, und führte die Vorwürfe der Habſucht und | auftragte. Die Verſammlung beſchloß denn auch, einen Verbands⸗Reviſor 
der Mißregierung auf ihr richtiges Maß zurück. Schließlich erörterte er anzuſtellen, die Reiſekoſten für denſelben auf die Verbandskaſſe zu über⸗ 
noch die Bedeutung, welche die Entdeckung Amerikas im Laufe der Jahr⸗ nehmen und die Wahl deſſelben, die Feſtſetzung ſeiner Entſchädigungen de. 
hunderte für Europa und beſonders für Deutſchland erlangt hat. — In dem Vorſtande zu übertragen. Schließlich folgte noch die Wahl des Vor⸗ 
der Beſprechung regte Profeſſor Feyerabend eine nähere Erörterung der ſtandes für die Zeit vom 1. Januar 1893 ab auf 3 Jahre. Es wurden 
Frage an, wie es möglich geweſen ſei, daß Columbus die Entfernung von] gewählt die Herren Stadtrath Kunkel⸗Königsberg, Oberbürgermeiſter Elditt⸗ 
Liſſabon bis zur chineſiſchen Küſte auf höchſtens ein Drittel ihrer wahren Elbing und Kommerzienrath Konſul Pitſch⸗Memel; zu Stellvertretern die 
Größe geſchätzt habe. Herren Landrath von Zander⸗Marienburg und Gutsbeſitzer Mack⸗Althof 
an Landwehrverein. Die geſtrige Generalverſammlung wurde vom bei Ragnit. Als Ort für die nächſte Verbands⸗Verſammlung wurde 
Commandeur Herrn Landgerichtsrath, Hauptmann der Landwehr Schulz | Memel beſtimmt. (-E. 3) 
mit einem Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Herr Sch. machte — Eine Neueinrichtung, welche allſeitigen Beifall finden wird, iſt 
Mittheilung, daß die Hoffnung gehegt werden kann, daß der Verein im] von der Betriebsleitung der Straßenbahn getroffen worden: Von Montag 
nächſten Jahre die Fahnenweihe werde begehen können. Vier neue Mit⸗ ab wird ein rothes, quadratiſches Signalſchild auf dem Pumpbrunnen an 
lieder wurden aufgenommen, der Fahnenfonds beträgt 350 Mark, am der Halteſtelle Altſtädt. Markt frühmorgens ſolange aufgeſteckt bleiben, bis 
Sehe ſind zu dieſem Zweck 13,50 Mark, geſtern über 5 Mark einge⸗ der erſte Frühwagen, welcher um 7 Uhr 10 Minuten dort eintrifft, auf der 
kommen. Nach Beendigung des geſchäftlichen Theils der Sitzung jprad | Fahrt zum Bahnhofe dieſe Weiche paſſirt hat; dann wird es fortgenommen. 
der Herr Vorſitzende noch im Anſchluß an die Sedanfeier über den Kreuz- Somit kann Jeder ſchon ſehen, ob er den Wagen noch zu erwarten hat, 
zug Barbaroſſas, über das eiſerne und über das rothe Kreuz. oder ob er ſchon vorbei iſt, und unangenehme Irrthümer und nutzloſes 
— Die außerordentliche General⸗Verſammlung der allgemeinen] Warten werden dadurch in Zukunft vermieden werden. — Die beiden probe⸗ 
Ortskrankencaſſe zu Thorn, welche geſtern Abend in der Innungsherberge | weiſe eingelegten Nachtwagen werden von Montag ab nicht mehr fahren. 
tagte, war von 34 ſtimmberechtigten Mitgliedern beſucht. Die auf der — Ein Straßenplan von Mocker iſt vom Herrn Feldmeſſer Böhmer 
Tagesordnung ſtehende Statutenänderung konnte nicht vorgenommen] herausgegeben und ſoeben erſchienen, welcher für die vielen Intereſſenten 
werden, da die Majorität der Verſammlung der Meinung war, daß einer wirklich dringend nothwendig war, 1 0 ein Verzeichniß der Straßen und 
jo wichtigen Aenderung gegenüber erſt eine genauere Information über | angrenzenden Grundſtücke nebſt Angabe der Hauseigenthümer zum Preiſe 
die beſtehenden Paragraphen nothwendig ſei. In Folge deſſen vertagte|von 1 Mark. Die vorzüglich ausgeführte Karte koſtet 1,50 Mark, und iſt 
der Vorſitzende, Herr F. Stephan, die Sitzung auf den 19. September] das Verzeichniß ꝛe. zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter 
Abends 8 Uhr im Hildebrandſchen Saale. Der Statutenentwurf liegt zur Lambeck. 
Kenntnißnahme der General⸗Verſammlung im Caſſenlocale während der +r Kirchliche Wahlen. In nächſter Zeit werden in der Neuſtädt. und 
Dienſtſtunden aus. 3 Georgengemeinde Neuwahlen von Kirchenvertretern ſtattfinden. Zur Aus⸗ 
— Die Turnerfahrt des Turn⸗Vereins findet morgen nicht ſtatt. übung des Wahlrechts ſind nur ſolche Gemeindemitglieder berechtigt, welche 
z Zum Ausbau des großen Rathhausſaales. Ein Theil dieſes] ſich vorher in die bezüglichen Wahlliſten haben eintragen laſſen. Dieſe 
Saales iſt bekanntlich zum Sitzungszimmer der Stadtverordneten beſtimmt.] Liſten liegen in den Pfarrhäuſern zur Eintragung der Wähler bereit. 
Als unlängſt in dieſem Theile die alte Decke renovirt wurde, ſtellte es ſich ze Die Reſerviſten, welche die Diviſionsmanöver bei dem 21. und 
heraus, daß die Tragebalken, die mehrere Jahrhunderte gelegen hatten, 61. Regiment mitgemacht haben, ſind heute von den Truppentheilen ent⸗ 
io ſchadhaft geworden waren, daß eine weitere Verwendung derſelben un⸗ laſſen. Die Mannſchaften treffen heute Abend mit der Eiſenbahn aus dem 
möglich erſchlen. Es wurden nunmehr mit Genehmigung der Stadtver⸗ | Manöverfelde hier ein, geben Kleider und Wäſche ab und kehren morgen 
ordneten eiſerne Träger für die Decke angeſchafft; als dieſe niedergeriſſen in ihre Heimath zurück. Wie wir erfahren, läßt der Geſundheitszuſtand 
war, da kam ſelbſt dem Laien der Gedanke, den Sitzungsſaal um den der Mannſchaften des im Manöver befindlichen 17. Armeecorps nichts zu 
oberhalb gelegenen Raum zu erhöhen und jo einen Saal zu ſchaffen, wünſchen übrig. 
würdig der Bürgervertretung der alten Stadt Thorn. Wie wir hören, ſind — Auf der Kunſtausſtellung Deutſcher Photographen zu Wies⸗ 
die Baubehörden dieſem Projekt bereits näher getreten und unzweifelhaft] baden find die von unſerm Mitbürger Herrn Gerdom angefertigten und 
erſcheint es uns, daß Magiſtrat und Stadtverordnete demſelben ihre Zus ausgeſtellten lebensgroßen Bruſtbilder mit dem 3. Preiſe gekrönt worden. 
ſtimmung geben werden. Allerdings wird zunächſt die Höhe des Raumes] Die Jury hatte die Sachen mit dem Prädikate „Sehr verdienſtliche Be⸗ 
in keinem Verhältniß zur Breite und Länge deſſelben ſtehen, dieſes Miß⸗ ſtrebungen“ bezeichnet, in Folge deſſen find die prämiirten Bilder von den 
verhältniß wird aber ausgeglichen werden, wenn der neue Stadtverordneten⸗VPhotographiſchen Vereinen zu Wien und Berlin zur Anſicht erbeten worden 
Sitzungsſaal durch die im Rathhaus ſüdweſtlich gelegenen und an ihn an⸗ und werden demnächſt dahin abgehen. : ö 
ſchließenden Bureguräume erweitert jein wird. Die Heranziehung dieſer — Die engliſche Dampf Berg: und Thalbahn, welche am Brom⸗ 
Räume zu dem Sitzungsſaal und der Ausbau derſelben zur e ee Thor aufgeſtellt iſt, verſammelt allabendlich viele Hunderte von 
des Saales iſt ja in Aussicht genommen. Kommt dieſes Projekt ganz zur! Menſchen um ſich, welche dem bei eleetriſchen Lichte doppelt ſchönen Anblick 
Ausführung, dann werden auch die Fenſter im 2. und 3. Stock der Form] bewundern. Die Frequenz des Carrouſſels iſt eine coloſſale. 
des Rathhausſaales angepaßt werden müſſen. 2 JO Br Ausdehnung der Unfallverfiherung auf Handwerk, See⸗ 
[J Der Verband der kommunalen Sparkaſſen Oſt⸗ und Weſtpreußens, fiſcherei ꝛc. ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: „Wir haben ſchon einmal 
welche den Zweck verfolgt, die gemeinſamen Intereſſen der Sparkaſſen] betont, daß bei der Ausdehnung der Unfall⸗Verſicherungspflicht auf das 
wahrzunehmen, hielt am Sonnabend voriger Woche unter dem Vorſitz des Handwerk, das Kleingewerbe, die Seefiſcherei ꝛc. der Geſichtspunkt der 
Herrn Stadtraths Kunkel-⸗Königsberg im Rathhauſe zu Elbing ſeine General⸗JSparſamkeit in allen Füllen der ausſchlaggebende ſein muß, wenn anders 
Verſammlung ab. An derſelben nahmen einige 20 Herren Theil, welche] die nunmehr in den Unfallverſicherungskreis einzubeziehende Erwerbszweige 
von der Mehrzahl der Sparkaſſen von Oſt⸗ und Weſtpreußen entſandt] die neue Maßnahme nicht als eine b der Förderung anſehen 
waren. Für den Regierungspräſidenten von Danzig war Herr Regie- ſollen. Dieſer Geſichtspunkt wird auch bei der Wahl der Organiſation der 
rungs⸗Aſſeſſor Förſter und für den Regierungspräſidenten von Gumbinnen neuen Verſicherung die Hauptrolle ſpielen. Im großen Ganzen wird man 
Herr Reg.⸗Aſſeſſor Schumann erſchienen. Herr Oberbürgermeiſter Elditt | von der berufsgenoſſenſchaftlichen Gliederung abſehen und ſich der terri⸗ 
begrüßte die Anweſenden Namens der Stadt Elbing. Der Vorſitzende be= |torialen zuwenden. Dazu räth ſchon die Thatſache, daß gerade die vor⸗ 
richtete über die im März d. J. in Berlin abgehaltenen General⸗Ver⸗ handenen mehr oder weniger handwerksmäßigen Berufsgenoſſenſchaften, wie, 
ſammlung des deutſchen Sparkaſſenverbandes und über das Zuſtande⸗ die der Schornſteinfeger, Müller, Fuhrwerksbeſitzer ꝛc. verhältnißmäßig die 
kommen 900 Satzungen deſſelben. Sodann wurde Herr Stadtrath Kunkel⸗ größten Verwaltungskoſten aufweiſen.“ 
Königsberg zum Delegirten für die nächſte eee des deut⸗ 88 Abzug des Geſindes betreffend. Nach S 42 der Geſindeordnun 
ſchen Sparkaſſenverbandes wiedergewählt und die Herren Kunkel und Land⸗ vom 8. Nov. 1810 iſt das Geſinde, wenn der geſetzliche Umzugtag a 
rath Etzdorff-Elbing als Mitglieder des Vorſtandes dieſes Verbandes im| einen Sonn- oder Feſttag fällt, verpflichtet, ſchon am nächſten Werktage 
Paenceg gebracht. Es folgte der Bericht des Vorſitzenden über den Spar⸗ vorher anzuziehen. Da der 2. Oktober in dieſem Jahre auf einen Sonn⸗ 
kaſſenverband von Oſt⸗ und Weſtpreußen. Aus dem Bericht ging hervor, tag fällt, jo muß demnach der An- und Abzug des Geſindes bereits am 
daß die Sparkaſſe in Pr. Stargard dem Verbande neu beigetreten ift und Sonnabend, den 1. Oktober e. ſtattfinden, worauf wir zur Vermeidung von 
ſomit dieſen 30 Sparkaſſen mit einem Geſammtbeſtande von mehr als] Irrungen hiermit aufmerkſam machen. 
50 Millionen Mark angehören. Hierbei legte der Vorſitzende den Ver⸗ „5“ Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗Amtes. Bei Gelegenheit 
tretern der Sparkaſſen⸗Kuratorien ans Herz, für eine möglichſt lebhafte einer Zuſammenrottung von Schulknaben in einer größeren Stadt, die ſich 
Benutzung der Pfennig-Sparkaſſen⸗Einrichtungen zu wirken. In Königs⸗ gegenfeitig ſo maſſenhaft mit Steinen bewarfen, daß viele Paſſanten ihren 
berg zeige ſich hierfür ein regeres Intereſſe als in allen anderen Städten, Weg durch andere Straßen nehmen mußten, wurde ein Laternenanzünder 
was daher konmt, daß viele größere Induſtrielle und Kaufleute bei jeder | der im Begriff war, eine Gaslaterne anzuzünden, durch einen dieſer Stein⸗ 
Lohnzahlung kleinere Beträge bis zu 50 Pf. zurückbehielten und auf der] würfe verletzt. Sein Entſchädigungsanſpruch wurde vom Reichsverſicherungs⸗ 
Sparkaſſe anlegten. Weiter machte der Vorſitzende Mittheilung von dem amt anerkannt. 
Uebertragbarkeitsweſen, welches der Verband ſeit einiger Zeit eingeführt (&) Im Empfangsgebäude des hieſigen Hauptbahnhofes war in ver⸗ 
hat. Daſſelbe beſteht darin, daß jede Kaſſe, welche dem Verbande angehört, gangener Nacht kurz nach 11 Uhr in der eine Treppe hoch gelegenen Küche 
verpflichtet iſt, Sparkaſſenbücher anderer auswärtiger Sparkaſſen anzuer⸗ des Portiers die Wandbeſchälung in Brand gerathen. Hausbewohner 
kennen, bezw. auf dieſe gewünſchte Summe zu zahlen. Den Beſtimmungen bemerkten den Brand und konnte derſelbe mit ihrer Hilfe gelöſcht werden; 
gemäß iſt dafür geſorgt worden, daß der Sparer durch den Uebertrag | ein nennenswerther Schaden iſt nicht entſtanden. 
ſeines Buches auf eine andere Kaſſe keinen Zinsverluſt erleidet, indem für — Ferienſtrafkammer. In der geſtrigen Sitzung hatte ſich der Ar⸗ 
die eine Hälfte des Monats die alte, für die andere Hälfte die neue Spar⸗ beiter Wladislaus Nudlewski aus Kowros wegen fahrläſſiger Gefährdung 
kaſſe die Zinſen zu zahlen hat. Dem Beſitzer des Buches erwachſen durch | eines Eiſenbahnzuges zu verantworten. Der Anklage liegt folgendes Sach⸗ 
dieſes Verfahren keine weiteren Koſten, als die Deckung der nothwendigen verhältniß zu Grunde. Am 9. October v. J. Nachmittags 5 Uhr wollte 
Portoauslagen. Herr Stadtrath Kunkel empfahl, auch von dieſer Ein⸗ Angeklagter den Weg über die Eiſenbahnſtrecke bei Oſtaszewo mit einem 
richtung mehr als bisher Gebrauch zu machen. Hierauf wurde folgender | Fuhrwerke benutzen. Er kam vom Bahnhof Oſtaszewo gefahren und ſaß 
Antrag des Herrn Oberbürgermeiſter Elditt angenommen: „Der Vorftand auf dem Kaſtenwagen, das Geſicht nach Thorn, d. h. der entgegengeſetzten 
wird beauftragt, der nächſten Generalverſammlung Vorſchläge zu unter⸗ Richtung zugewandt, von wo der Zug alsbald die Strecke paſſirte. Der 
breiten, betr. die Einrichtung einer Central-Geſchäftsſtelle für den Spar⸗ Zugführer bemerkte das Gefährt des Angeklagten eine Strecke vor dem 
kaſſenverband von Oſt⸗ und eee an welche die einzelnen Spar⸗Ueberwege und er ließ, um den Angeklagten auf das Herannahen des 
laſſen verfügbare Gelder zur zinsbaren Anlegung abführen und von welcher] Zuges aufmerkſam zu machen das Läutewerk und die Dampfpfeife der Ma⸗ 
ſie bei Bedarf Geld darlehnsweiſe erhalten können.“ Nach dem von Herrn ſchine ertönen. Deſſenungeachtet fuhr Angeklagter näher an das Schienen⸗ 
Elditt erſtatteten Bericht über die Wan 89 dene umfaſſend den Zeit⸗ | geleife heran. Nunmehr verſuchte der Zugführer durch die Bremsvorrich⸗ 
raum vom 1. Januar 1890 bis 1. Inni 1892, betrug die Einnahme 1177 tung den Zug zum Stehen zu bringen. Er vermochte dies jedoch erſt, 
Mark, die Ausgabe 1041 Mk. Die Rechnung wurde entlaſtet und durch nachdem die Maſchine die Pferde erfaßt und zur Erde geriſſen hatte. Auch 
Zuruf Herr Kommerzienrath Konſul Pitſch⸗Memel zum Reviſor der Rech-der Wagen und Angeklagter wurden in den Graben neben den Schienen⸗ 
nungen wiedergewählt. Die ſtädt. Sparkaſſe zu Mohrungen hatte beantragt, ſtrang geſchleudert, weiteres Unglück jedoch verhütet. Die Pferde hatten 
vom Verband einen Beamten zu beſtellen zum Zwecke der Vornahme von erhebliche Verletzungen davongetragen und verendeten nach kurzer Zeit auf 
Reviſionen der Sparkaſſen. Herr Landrath Etzdorf ſprach ſich für die An⸗ der Stelle. Angeklagter führt zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er das 
ſtellung eines techniſchen Verbands⸗Reviſors aus, der Korreferent Herr] Läuten und Pfeifen des Zuges, auch nicht ſein Herannahen vernommen 
Bürgermeiſter Schmidt⸗Mohrungen war dagegen nur für die Wahl von habe. Ihm ſei zwar bekannt geweſen, daß des Nachmittags ein Zug die 
hierzu geeigneten Beamten. In der Beſprechung wurde beſonders hervor⸗Eiſenbahnſtrecke Oſtaszewo⸗ Thorn paſſire, er habe aber geglaubt, daß dies 
gehoben, daß eine ſtrengere Kontrolle als bisher durchaus zur Nothwen⸗ zu einer ſpäteren Tageszeit erfolgen müſſe. Der Gerichtshof hielt den 
digkeit geworden ſei, wie die in letzter Zeit vorgekommenen größeren Unter⸗ Angeklagten durch die Beweisaufnahme der fahrläſſigen Gefährdung eines 


Eiſenbahnzuges für überführt und verurtheilte ihn zu einer dreimonatlichen 
Gefängnißſtrafe. Es wurden fer verurtheilt die hieſigen Knechte z. Z. 
in Haft Auguſt Palmowski und Friedrich Penno zu 1 Jahr 9 Monaten 
Gefängniß, Johann Schulz zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren Gefäng⸗ 
niß, desgleichen Carl Reich zu 1 Jahre Gefängniß, ſämmtliche wegen ge- 
fährlicher Körperverletzung. Auf vorſtehende Strafe wurden jedem der 
letzten 4 Angeklagten 3 Monate Gefängniß als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt angerechnet. Ferner wurden beſtraft: die Arbeiter⸗ 
frau Marianna Wojtkowiak geb. Maranczak von hier z. Z. in Haft wegen 
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 2 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter Franz Wierzbowski aus Culmſee 
wegen gefährlicher Körperverletzung mit 2 Monaten Gefängniß, der 
Käthner Auguſt Heß aus Bruchnowo wegen einfachen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Franz 
Felski von hier z. Z. in Haft wegen ſchweren Diebsſtahls im wiederholten 
Rückfalle mit 3 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
— Zu der geſtern von uns gemeldeten Patronen⸗Diebſtahls⸗Affaire 
erfahren wir, daß noch aus verſchiedenen Hausſtänden nachträglich eine 
große Anzahl von Geſchoſſen den Behörden eingeliefert worden iſt, welche 
die aufmerkſam gewordenen Eltern den Jungen abgenommen haben. Wir 
unterlaſſen nicht, die Familien dringend zu ermahnen, nach weiteren etwa 
verborgenen Patronen ſorgfältig zu forſchen. Herrn Stadtſergeant Kabel 
ebührt das Verdienſt durch unermüdliche Recherchen und umſichtige 
hätigkeit ſowohl die Entwendnng ſelbſt wie die Thäter entdeckt zu haben. 
„ Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe waren heute 9 Reiſende aus 
Hamburg und 9 aus Bremerhaven eingetroffen. Die Ankunft derſelben 
war telegraphiſch gemeldet, und wurden die 18 Perſonen ſofort der Des⸗ 
infektionsanſtalt zugeführt. f 
— Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Inhalt in der Schillerſtr. 
— Verhaftet wurden drei Perſonen. i 


Eigene Draht: Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Landsberg a. d. Warthe, 10. Sepbr. (Eingegangen 2 Uhr 
Nachmittags.) Die „Neumürkiſche Zeitung“ meldet den Tod des Ab⸗ 
geordneten von Meyer⸗Arnſtädt. 

Hamburg, 10. September. (Eingegangen 2 Uhr 30 Minuten 
Nachmittags.) Die Stimmung iſt allgemein beruhigter, da die Cho⸗ 
lera etwas nachläßt. Bis geſtern Abend waren auf dem Stadthaus 
93 Erkrankungen und 43 Todesfälle gemeldet. ’ 

New=-Nort, 10. September. (Eingegangen hr Ncham.) 

aſtzug. Ge⸗ 


In Penſylvania collidirte ein Perſonenzug mit ei 
zählt wurden 18 Todte und viele Verwundete. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Berlin 9. September. In Rüdersdorf bei Berlin iſt ein 
Schiffer an der aſiatiſchen Cholera geſtorben. Der Amtsvorſteher er⸗ 
läßt dieſerhalb ſtrenge Vorſichtsmaßregeln. Ebenſo erkrankte in Ra⸗ 
thenow das zweite Töchterchen eines Arbeiters, der ſammt einem an⸗ 
deren zweijährigen Kinde an der Cholera bereits geſtorben iſt. 

Stade, 9. September. Bisher ſind in dem hieſigen Bezirke 
50 Cholera⸗Todesfälle vorgekommen. a 

Warſchau, 9. September. Die Cholera hat bereits Lublin 
erreicht. Von Kiew verbreitet ſich dieſelbe rapide nach Weſten und 
Norden. Der Gouverneur von Wilna hat deshalb die ſchärfſten Sa⸗ 
nitätsmaßregeln angeordnet. 


"Für die Hchriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter-Prognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausſichtliches Wetter für den 11. September: Kühl, 

meiſt wolkig, etwas Regen. 90 

Kühl, 


Vorausſichtliches Wetter für den 12. September: 
meiſt wolkig bis trübe, Regen. b 


Handels-. Nachrichten. 


Thorn 10. September. 


Wetter ſchön 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen etwas matter, 128/29pfd. bunt 142/44 M., 132/35 pfd. hell 
146/48 M., hochbunt 135/37pfd. 150/51 M. tranſit bunt 
130pfd. 129 M., hochbunt 132/35pfd. 128 130 M. 5 

Roggen feſter 120 22pfd. 124,25 M. 124/29 pfd 128 32 M. 


Velegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 10. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 110. 9. 92. 9. 9. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 206,20 205,70 
Wechſel auf Warſchau kurz 206,05 — — 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,60 100,60 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,10 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 65,80 66,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,80 62,90 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,40 97,60 
Disconto Commandit Antheile 192,10 191,70 
Oeſterr. Creditaktien . & 167,90 167,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,50 170,45 
Weizen: Sept.⸗Oetbr. 152,— | 158,25 
Oetbr. Novbr. 152,75 |: 154,— 
loco in New⸗York 79,1 79,— 
Roggen: len 144, — | 144,— 
Sept.⸗Oetbr. 145,50 144,70 
Oetbr.⸗Novbr. 145,20 | 144,50 
Novbr.⸗Decemb. 144,50 144,10 
Rüböl: Sept.⸗Oetbr. 48,40 48,— 
April-Mai . 49,20 48,80 
Spiritus: 50er loco — — m 
70er loco 94 36,70 36,50 
70er Sept.⸗Oetbr. . 35, 34,70 

70er Oetbr.⸗Novbr ne. 


5 33,30 33,10 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pCt. 


Wohnung, 4 Zimmer, Alkoven u. 
Zubehör von ſofort oder 1. October 
billigſt zu vermiethen. Näheres bei 
Alb. Schultz, Eliſabeihſtr. 10. 


l. Wohnung per 1. October cr. 


zu verm. Culmerſtraße 28. 
1 od 2 gut möbl. Zim. zu verm. 
+ 


Kloſterſtr. 20, II, r. 
gut möbl. Zimmer billig zu 
verm. A. Sieckmann, Schillerſtraße. 

Geſunde⸗ Mittelwohn. im 2. Stock 

Näh. Grabenſtr. 16 im 3. Stock. 
kl. Wohn. v. 1. 10. 92 z. verm. 


1 Eliſabeſtraße 3. A. Wunsch. 


n meinem Haufe Culmerſtr. u. 3 ie bisher von Herrn Oberſt Kauff- 
J Marktecke find. die Geſchäfts⸗ Breiteſtraßze 23 D mann bewohnte Gelegenheit, be⸗ Bromberger Borjant, 1 
keller, worin ein Bierverlag betrieben iſt die erſte Etage p. 1. Det. cr. zufftehend aus einem Entre, 4 Zimmern 17 in: u. U und 1. 16 i e 
vermieth A. Petersilge. 2 Burſchenſtuben, einer Bodenkammer iſt Parterre und I. Etage mit je 


wird, vom 1. October zu vermiethen. 1 h 
jegfri Hzlser 7 i f 6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
e Prückenſtraße 10, II Fach and dd en 10 0 (mit Warm⸗ und Raltwaffer - Leitung) 
3 find drei Zimmer, Küche ꝛc. und / 


Zimmer, Küche, Qubebör, ae us tober ob anderweitig zu vermiethen. Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
Taulinerbrüdittage Nr. I ſind 


Bäckerſtr. 5 zu verm Schröder. 0. Kriwes, Simmermftr., Brombſtr. 30. du verm. _ Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 


En. 7 ochherrſchaftl. Wohnung zu 
und ande ade ra Fe: d de n dd ke Gin möbl. Zimmer „ e e Salt. 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene = —.— mit Penſion zu verm. Tiſcherſtr 7. 


: - große reuovirte 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu rare gel. gut möbl Zimmer Pferdestall zu 72707 Sa 5 


ene Er von ſogl. zu verm. Schloſtr. 4. Wo hnun 9 
zu verm. C. Schäfer, 


85 a mitändehalber ift eine Wohnung FTohnung zu verm. C. Schäfer, Seal 11 rmiethen 
2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ u DIR eglerſtr. zu ve gen. 
+ mern nebft Zubehör, ſowie kleine ki. Mocker Nr. 2. 


von 4 Zimmern und Zubehör für Näheres bei J. Keil. 
Wohnaugen zu vermiethen, Ein frdl. möbl. Zimmer | 


216 Mark vom 1. Octob. zu vermieth. —ẽ — — 
ö Zu erfragen bei Frau Streitz, Mö blirte Wohnung von ſofort 
S. Blum, Culmerſtraße Mocker, (Concordia 2 Treppen.) mit fepar. Eingang, in gutem Haufe, zu vermiethen. Bache 15. 1 Wohnung von 3 Zimmern und 
ohn., 3 immer 1 großer Stall mit Hofraum ſofort! vom 1. October zu vermiethen. 


Tire reuudl. I une aer in der 3. Gtage Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. 
zu verm. Copperniensſtr. 31. 1 zu vermiethen. Louis Lewin. Gerſtenſtr. 16, II, I. Strobandſtr⸗Ecke.] A iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. I möbl. Pim. bill. 3. verm. Säckerſtr 12. 


Die Beerdigung der Frau Doris 
Hirschfeld geb. Flatow findet heute 
Vormittag 11¼ Uhr vom Trauerhzzſe, 
Seglerſtraße 25 aus, ſtatt. ie 

Der Vorſtand 84 7 
des iſraelitiſchen Kranken⸗ und Beerdi⸗ 

gungs⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 

Am Dieuſtag, den 13. Sep⸗ 
tember d. Is., Abends 8 Uhr, 
findet im großen Saale des Ar⸗ 
tushofes eine außerordentliche, öffent⸗ 
liche, gemeinſame Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

Tagesordnung: 
Vorführung der Entwürfe zur 

Waſſerleitung und Canaliſation für 

die Stadt Thorn durch den Herrn 
Stadtbaurath Schmidt und den Herrn 
Ingenieur Metzger. 
Da die Sitzung eine öffentliche iſt, 
ſo haben Bürger, die ſich für die Sache 
intereſſiren Zutritt. ö 

Thorn, den 10. September 1892. 

Der Erſte Bürgermeiſter. 

ez. Dr. Kohli. 


gez. . Kohli. 

Der Vorſttzende der Stadt- 
verordneten - Verſammlung. 
gez. Boethke. 

Oeffentliche Zwangs⸗ und freiwillige 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 13. d. Mts., 

HDormittags 10 Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer des 

Königlichen gerichtsgebäudes hierſ. 
ein einfaches und zwei dopp. 
Fernrohre, 1 Koffer, 8 Paar 
Hoſen, 9 Weſten, 10 Röcke, 
1 Sommerüberzieher, 2 Cy⸗ 
linderhüte, 1 Parthie Wäſche, 

1 Bibliothek; 

im Wege der Zwangsvollſtreckung als. 

dann freiwillig 
250 Flaſchen Cognae, eine 
Parthie Herrengamaſchen 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 10. September 1892. 

Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


gel Ayaaquıy Jdoo pr plodoe 
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Meine Gärtnerei, 


eomplet mit Treibhaus, Früh- 


F 
17% 
* 
beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oc⸗ ® 
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* 
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tober cr. ab zu verpachten. 
David Marcus Lewin. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich 
ergebenſt an, daß ich jetzt 
»Prückenſtraße 20, parterre 


wohne. 8 
i J. Makowski, 
Schornſte infegermeiſter. 


Ungar. Weintrauben, 


täglich friſche Sendung und 


Neue saure Gurken garweine, Champagner, 


empfiehlt billigſt 5 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Magenbitter, 


ganz vorzüglich gegen 
Diarrhoe u. Magenbeſchwerden 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Alle Sorten weiße und farbige 
Kachelöfen 

mit den neueſten Verzierungen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt. 


Hrn. Post, eine mech. Bürſten⸗ u. Pinfel-Fabrik eingerichtet habe. 
iſt mein Beſtreben. G. 


..... ̃ ᷣͤ v 
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reingealtener Bordeaux,, Rhein-, Mosel- u. Un- 


Handwerker⸗Verein. 

"Schützenhaus, 

Sonntag, 11. September 1892, 
Abends 8 Uhr 


Vocal-Concert 
der 
Handwerker -Liedertafel. 


f (Ernſt und Humor). 
Mitglieder des Handwerker ⸗ 

haben freien Eintritt. i 

Nichtmitglieder 30 Pf. Entree. 


2 2 5 2 
Vorläufige Geschäfts-Anzeige. a 

Einen geehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
erlauben wir uns mit dem heutigen Tage die ergebene Anzeige zu 
machen, dass wir am hiesigen Platze 
Breitestrasse No. 46 


unter der Firma: 


BB. Sandelowsky 4 C0. 


Mitte d. Mts. ein 


Maass- Geschäft 


; verbunden mit 
Mode. Magazin 


für fertige Herren u. Knaben-Confection 


eröffnen werden. 

Durch langjährige Thätigkeit, sowie durch unseren academisch 
gebildeten Zuschneider und reichliche Mittel sind wir in den Stand 
gesetzt, sämmtlichen Anforderungen des geehrten Publikums in 
höchstem Maasse genügeleisten zu können. 

Indem wir um gütige Unterstützung bitten, zeichnen 


Mit Hochachtung 
Thorn, im September 1892. 


B. Sandelowsky & Co. 


{ 


Generalverſammlung 
er 
allgemeinen Ortskrankenkaffe 


u Thorn 


5 
Montag, den 19, September, or, 
Abends 8 Ahr, 
im Hlldebrandt'ſchen Saale 
Mauerſtraße Nr. 62. 
[wozu ich die Mitglieder der Generals 

2 | verjammlung hierdurch ergebenſt einlade. 
Tages ora nn g; 

Statutenbergthung. 

Der Statutenentwurf liegt im Kaſſen⸗ 
lokale in den Dienftitunden, 8 bis 12 
Uhr Vormittags, 3 bis 6 Uhr Nachm., 
zur Einſichtnahme durch die Mitglieder 

der Generalverſammlung aus. i 


Der Vorſttzende 
der allgemeinen Otlskrankenkaſſe. 
F. Stephän. 


freundli je 
1 


Sionäre ach 
— nnn 
Ali Promberger Thor. U 
Neu! Englische Neu! 
Dampf-Berg- und CThalbahn. 
Täglich Nachmittags- Vergnügungstouren, Abends bei 
electriſcher Neleuchtung. H. Wagenknecht. 


Fen 


Gefchäfts-Gröffmung. 


Zeige ganz ergebenft an, daß ich hier, Gerechte 


ftr., im Haufe des 


Nur wirklich gute Fabrikate zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern, 
Mayhold, Gerechteſtr. 5. 
Mech. Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik. 


Weinhandlung, 8 
IL. Gelhorn 8 

* 
1 
24 


Mein. Geschäftslokal befindet sich jetzt 


Altstädt, Markt No, 20 


neben Hotel 


® 


Heinrich Kreibich. 


Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


empfiehlt ihr Lager 


Soeben erschien: 


in guter Lage zu jedem Geſchäft 5 
paſſend vom 1. Hetaber zu can Strassen-P lan 


Lede n mit großem Schaufenſter 


von Mocker. 
Preis Mark 1,50; a 
Ferner 

Verzeichniss der Strassen 
u. angrenzenden Grundstücke nebst 

Angabe der Haus-Higenthümer 

von Mocker. 

Preis 1 Mark. 

Beides gefertigt von J. Bochmer. 
Vorrräthig in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 
Sonntag, den II. September 
1892, Nachmittag 5 Uhr, findet 
auf dem Winterhafen bei der Fiſcherei 
der Gang eines Menſchen auf 


Siegfried Danziger. 

1 ohnung, 3 Zimmer, Küche 

Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u, Bodenkammer, à 255 M. 
zum 1. October cr. zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 

3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 

leine 


Wittwe K. Dinter. 
| Fender nete, ee in 
der Coppernieusſtr. gelegen 
zu vermiethen. Zu erfragen 


Rum, Cognac u. Arac. 


Hoheſtraße 12 (Mufenm 
Eis chönes freundl. Zimmer, 
für einen Herrn paſſend, iſt mit 


oder ohne Penſion billig zu vermiethen. 
Off. u V. S. in der Exp nd Ztg. lerbet. 


Zu vermiethen foforf: 
in den Joh. Ploszynskiſchen Grundſtücken 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 


Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 
; Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


MRI >, 


Die Merkmale des fiannengwerth wirkenden Zacherlin find: 


Eine flotte : 2 Zimmer und Küche für 150 Mk 
i ” 7 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. Wi. Ar i ; 
Verkäuferin Preise: 30 Pf., 60 Pf., ink. 1, Hi. 2. Küche fur 96 Mt m gte 
N : W 4 In Thorn bei Herrn Adolph Mayer, In Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski, une für 96, Mk. P. a. 
welche die polniſche Sprache voll, Aryenau . „ ud. Witkowski, „ Kulm „ „ I. Rybickl, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
ſtändig beherrſcht, findet ſofort oder, Briesen . Max Bauer, „ Kulmsee „ B v. Wolski, ene 
per 1. October Stellung bei „Bromberg „ „ We dre eee e e Renovirte Wohnungen in der 2., 3. 
N + Kell. 5 3 x 5 Karl Grosse. 9 „ Strasburg er a; Koczwara. und 4. Etage zum Preiſe von 450 bis 


600 Mk. p. a. (Auskunft auch bei Kauf 
mann Raschkowski, Kaffee⸗Röſterei). 
Der gerichtliche Verwalter. 
E. Franke, Bureauvorſteher. 

ie vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 


a ” rer] 
Judnge Mächen Tiebevolle und gewiſſenhafte 8 h Id u. zweifelhafte Außen⸗ 
zur Erlernung der feinen Damen⸗ gg a3 Cnulden fände in Berlin wer: 
ſchneiderei können ſich melden bei Bi Penſion den durch eine bewährte Kraft beige⸗ 
M. Gadzikowska, Modiſtin, für Kinder und junge Mädchen. Zu trieben. Koſten entſtehen nicht. Offerten innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oet. 
Strobandſtr. 4, 2 Try. erfragen in der Expedition d. Zeitung. an W. 2351 Berlin, Poſtamt 37. billigſt zu verm. Joseph Wollenberg 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


d. Waſſer mittels Waſſerſchuhen ſtatt. 
Zuſchauer & Perſ. 10 Pf., Kinder 5 Bf, 
Achtungsvoll R. Räcke. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 

Das Nachweis⸗Büreau befindet fi 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 

er Vorſtand. 


Eine Dame 


findet paſſendes billiges Unterkommen 
(mit oder ohne Penſton). Offerten unter 
L. F. in der Exped. d. Ztg. erbeten, 
Hege of Wohnung 
Zimmer) vom 1. October zu verm. 
Mellinſtr 89. B. Fehlauer. 


Beilage und Slnſtrirtes Sonntagsblatt. 
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zeilage der Thorner Zeitung Nr. 213. 


Sonntag, den 11. September 1892. 


Der Jortfall der Kaiſermanöver. 


Viele Tauſende haben ſich in dieſem Herbſte vergebens 
auf jene Tage, 


der oberſte Kriegsherr mit zah 


welchen ſich doch ſoviel Ernſt verbirgt, waren für die Bevölkerung, 
mochte ſie nun hoch oder niedrig ſtehen, arm oder reich ſein, immer 
der Gegenſtand allgemeinſter Theilnahme, 
Uebungen herangezogenen Truppen wurde vom Publikum eine ganz 
beſondere Fürſorge entgegengebracht. 
Kaiſer mit ſcharfem Auge alle Einzelheiten der Manöver verfolge, 
und wollte es deshalb an nichts fehlen laſſen. So iſt es unter 
Kaiſer Wilhelm I. geweſen und unter ſeinem Enkel geblieben, ja, 
in den letzten Jahren ſind die Kaiſermanöver erſt recht eine Haupt⸗ 
anziehungskraft für Tauſende und Abertauſende geworden, denen 
auch zahlreiche Gäſte aus dem Auslande, ſelbſt aus fernen Ländern 
jenſeits des Ozeans nicht fehlten. In dieſem Jahre wird nun 
von all' der ſonſtgewohnten militäriſchen Pracht und Herrlichkeit, 
von all' den großartigen Manöverbildern keine Rede ſein, der 
Choleragefahr wegen ſind die Manöver abgeſagt. Für die Bewohner 
der Städte und Bezirke, welche den Beſuch des Kaiſers erwarten 
durften und zu ſeinem Empfange ſich ſchon in hervorragender 
Weiſe gerüſtet hatten, iſt dieſe Entſcheidung naturgemäß ein harter 
Schlag, und in dieſen Bezirken wird es vielleicht nicht an Stimmen 
fehlen, welche meinen, die Vorſicht wäre doch etwes zu weit getrie⸗ 
ben. Das iſt aber mit Nichten der Fall, und der gefaßte Beſchluß 
iſt nur zu billigen. Bei einiger Vorſicht iſt der Schutz gegen die 
Choleraanſteckung ziemlich leicht zu erzielen, aber in den Manöver⸗ 
tagen kann eben dieſe Vorſicht ſchwer aufrecht gehalten werden. Daß 
kühleres Wetter der Cholera keinen Abbruch khut, wenigſtens nicht 
ſofort, ſehen wir ja; in Hamburg und in allen inficierten Städten 
iſt ſeit dem Verſchwinden der Hitze nur eine ganz langſame, noch 
ſehr ſchwankende Abnahme eingetreten, und auch ein Erlöſchen der 
Epidemie in einer oder zwei Wochen iſt keinerlei Ausſicht. Ham⸗ 
burger Flüchtlinge ſind durch ganz Deutſchland zerſtreut; von ihnen 
können recht gut zahlreiche andere Perſonen angeſteckt ſein, die nur 
deshalb nicht erkrankten, weil fie durch vorſichtige Lebensweise alle 
choleraartigen Krankheiten ferngehalten hatten. Wie nun aber, 
wenn in den Manövertagen Tauſende von Menſchen zuſammen⸗ 
ſtrömen, weder auf die Mäßigkeit, noch auf die Güte der Lebens⸗ 
mittel geachtet werden kann, klimatiſche Einflüſſe ſich bemerkbar 
machen und der Seuche den Weg öffnen? Unabſehbares Unheil 
könnte entſtehen, die Seuche mit raſender Schnelligkeit und in 
furchtbarem Umfange durch das Ganze deutſche Reich verbreitet 
werden. Es iſt Vielen noch unbekannt, wie 1866 die Cholera 


wüthete; wir können nicht genug thun, der Wiederholung ſolcher 
Schreckenszeit vorzubeugen. Gewiß haben die Kaiſermanöver ihren 
außerordentlich hohen Werth, und beſonders ſollten die diesjährigen 
des 8. und 16. Armeekorps im Rheinland und Elſaß⸗ Lothringen 
eine Ausdehnung erhalten, wie ſie vorher Manöver im deutſchen 
Reiche noch nicht erhalten hatten, aber wäre die Cholera bei den 
Uebungen zum Ausbruch gekommen, ſo wäre der Schade weit größer 
ſen, als der Nutzen. Auch wenn die Kaiſermanöver einmal in 
gsfähigkeit 


gewe 
Fortfall kommen, wird doch keine Minderung der Leiſtun 
der Reichsarmee eintreten; was die Regimenter gelernt, das wiſſen 
fie, und kleinere Uebungen vermögen doch einen gewiſſen Erſatz zu 
bieten. Hocherfreulich iſt, daß die Militärverwaltung ſo bereitwillig 
ihre Intereſſen hinter denen des allgemeinen Wohles hat zurück⸗ 
treten laſſen, und man wird nicht fehlgehen wenn man annimmt, 
daß gerade unſer Kaiſer es geweſen iſt, welcher den Ausſchlag 
gegeben hat. Die Angelegenheit hat aber noch eine andere, politiſche 
Seite, welche eine ganz hervorragende Beachtung verdient. In 
Franzöſiſch⸗Lothringen finden ebenfalls Manöver ſtatt, und es war, 
da in dortigen Garniſonen thatſächlich bedrohliche Epidemieen 
herrſchen, wiederholt aus dem Publikum beim Kriegsminiſter de 
Freyeinet in Paris angeregt worden, jene Manöver ausfallen zu 
laſſen. Der Miniſter ſchlug die Erfüllung des Geſuches ab, ob⸗ 
gleich die Begründung desſelben der Wahrheit durchaus entſprach. 


Nach den Gründen für dieſen Beſcheid braucht nicht lange geſucht 
zu werden. Da in Deutſch⸗Lothringen militäriſche Uebungen ſtatt⸗ 
fanden, ſollten ſolche auch in Franzöſiſch⸗Lothringen in jedem Falle 
den Manöver⸗ 
verzicht ſich etwas vor dem deutſchen Reiche zu vergeben, oder aber 
die Schlagfertigkeit der franzöſiſchen Armee in ungünſtigerem Lichte 
erſcheinen zu laſſen. Auf deutſcher Seite hat man, nachdem die 
Cholragefahr nun einmal als faktiſch vorhanden konſtatiert war, 
dergleichen Ruckſichten nicht genommen, ſondern kurz und beſtimmt, 
wie bekannt, entſchieden. Auch aus dieſem Grund wird die kaiſer⸗ 
gen großen 
Manöver allenthalben den beſten Eindruck machen. Deutſchland 
hat keinerlei Prätenſionen, Frankreich kann nach dem viel verläſterten 
„Militärſtaat“ noch genug lernen. Bei der ſoeben beendeten Reiſe 
des Präſidenten Carnot in Südfrankreich iſt es wieder zu lauten 
Kundgebungen des Chauvinismus gekommen, und ſelbſt der als ſehr 
ruhig und friedfertig bekannte Präſident hat geglaubt, dem „ruſſiſchen 
Zuge“ Rechnung tragen zu müſſen. Das deutſche Reich kann auf 


abgehalten werden; man glaubte in Paris, durch 


liche Entſcheidung betreffend den Ausfall der diesjähri 


ſolche Mätzchen billigerweiſe verzichten, die dem franzöſiſchen Cha 


rakter vielleicht entſprechen, die aber recht wenig nach Würde 
ſchmecken. Es weiß, was es iſt, es weiß, was es kann. Und 


das genügt. 


Nothſtand und Sozialismus in Galizien. 
L. Krakau. 
In jüngſter Zeit hat die Tagespreſſe wiederholt über 


gefreut 
welche Volksfeſte für die weiteſten Kreiſe zu ſein 
pflegen, auf die Tage der Kaiſermanöver. Die Tage, an welchen 
lreichen deutſchen Fürſten und hohen 
Herrn die Truppen eines Armeekorps Revue paſſieren ließ, die 
effektvollen und maleriſchen Bilder des „Krieges im Frieden“, hinter 


und auch den zu dieſen 


Man wußte ja, daß der 


die 
Fortſchritte des Sozialismus in Galizien berichtet. Vielfach dürften 
dieſe Meldungen mit einem gewiſſen Befremden aufgenommen 
worden fein, da man gerade dieſes öſterreichiſche Kronband ſo oft 
mit dem Namen „Halbaſien“ zu belegen pflegt und bei großer 
Mehrheit ſeiner Bewohner eine gewiſſe Unzugänglichkeit für mo⸗ 


derne Ideen vorausſetzt. Thatſächlich hat aber der Sozialismus 
in Galizien ſeit den letzten Jahren nicht unbedeutende Erfolge zu 
verzeichnen und durch den allgemein wachſenden Nothſtand wird 
ihm der Boden mehr und mehr geebnet. In allen Geſellſchafts⸗ 
klaſſen Galiziens herrſcht ein unverkennbar wirthſchaftlicher Rück⸗ 
gang. Der polniſche Großgrundbeſitz iſt über und über verſchuldet. 
Nur die wenigen Magnatenfamilien bilden eine Ausnahme. Die 
Rittergüter gehen mit wechſelnder Schnelligkeit in die Hände von 
fremden Kapitaliſten, Hypothekenbanken, auswärtigen Bankiers und 
ſtellenweiſe ſogar ausländiſchen Großgrundbeſitzern über. Seit dem 
Jahre 1872 bis Ende 1891 hat der polniſche adlige Großgrund⸗ 
beſitz in Galizien über 2000 Rittergüter verloren. 

Die großen Wälder Galiziens, früher eine Quelle des Wohl⸗ 
ſtandes, verſchwinden über alle Maßen raſch. Zwiſchen Krakau 
und Lemberg hat im letzten Jahrzehnt eine geradezu planloſe Holz⸗ 
verwüſtung ſtattgefunden. Während früher der größte Theil des 
Holzes, welcher die Weichſel herabſchwamm, aus Ruſſiſch⸗Polen 
und Galizien kam, müſſen die Hölzer heute ſchon zum größeren 
Theile in den Wäldern Wolhyniens geſchlagen werden. In Ruſſiſch⸗ 
Polen und Galizien ſind große Landſtriche vollſtändig entwaldet. 
Anßerdem werden Naphta, Erdwachs und Asphalt, die hauptſäch⸗ 
lichſten Erdprodukte Galiziens, bei weitem nicht in dem Maße 
ausgebeutet, wie es möglich wäre. Die größten und am beſten 
rentierenden Naphtaquellen (bei Wictezma) befinden ſich in den 
Händen einer Vereinigung engliſcher Geldmänner. 

Geradezu troſtlos ſieht es in den bäuerlichen Kreiſen Galiziens 
aus. Von 1873 bis Ende 1891 mußten nicht weniger als 41000 
Bauernhöfe zwangsweiſe verſteigert werden. Die Kleinbauern ſind 
theilweiſe entſetzlich unwiſſend und träge. Viele Landleute Oſtga⸗ 
liziens gebrauchen noch heute bei der Ernte die Sichel ſtatt der 
Senſe. Dazu folgten die letzten Jahre eine Reihe Mißernten faſt 
unmittelbar hintereinander. 0 


In den Städten ſieht es verhältnißmäßig nicht beſſer aus. In 
vielen Städten und Städtchen fehlt jede Spur von Gemeinſinn 
ſowie Ordnungsliebe und der alte Schlendrian herrſcht auf allen 
Gebieten. Eine Reihe kommunaler Gemeinweſen, darunter die 
Städte Stzyj, Drohobycz, Stanislawowo, ſtehen, weil fie über und 
über verſchuldet ſind, unter der Kontrolle von Staatskommiſſaren. 
Die Lage des Kleingewerbes iſt ſtellenweiſe ganz troſtlos. Der 
Handwerker, ſelbſt der fleißige, iſt in ſeinem Fache über alle Maßen 
Unwiſſend. Einige polniſche Magnaten haben zwar für Handwerker⸗ 
Fachſchulen bedeutende Summen geſtiftet, aber da es vielfach an 
geeigneten Lehrkräften fehlt, ſo werden die Gelder verausgabt, ohne 
daß es gelingt, das gewünſchte Ziel zu erreichen. 

Obendrein wandern die leidlich intelligenten und thatkräftigeren 
Elemente fortgeſetzt aus und zwar meiſt nach Nordamerika. Wie 
viel Tauſende und aber Tauſende alljährlich in Galizien die hei⸗ 
matliche Scholle verlaſſen, das enthüllte der vor drei Jahren in 
Wadowice geführte Maſſenprozeß gegen eine Reihe betrügeriſcher 
galiziſcher Auswanderungsagenten. Dieſer Prozeß enthüllte aber 
auch andererſeits eine entjegliche Beamtenkorruption. Noch heute 
herrſchen in Galizien ſtellenweiſe Verwaltungszuſtände, welche an 
die ſchlimmſten „vormärzlichen“ Zeiten erinnern. Sogenannte 
Steuerkrawalle ereignen ſich faſt jedes Jahr, wenn auch nicht ſo 
ſchlimm wie 1887 und 1888. Dieſe Steuerkrawalle haben jedes 
Mal blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Gensdarmen und Kleinbauern. 
zur Folge, weil letztere ihre Steuern nicht bezahlen können und bei 
den Auspfändungen den betreffenden Beamten den heftigſten Wi⸗ 
derftand entgegen ſetzen. Sollte beiſpielsweiſe die Cholera aus 
Rußland nach Galizien hinüber Springen, jo würde ſie beſonders 
bei der dortigen ſchlecht genährten und phyſiſch herabgekommenen 
Landbevölkerung zahlreiche Obfer fordern. 

Zu dem materiellen Elend kommt aber auch in Galizien das 
moraliſche. Die Zeitungen berichteten unlängſt über gewiſſe Kuppler⸗ 
banden in Krakau und Lemberg, welche junge Mädchen zu vielen 
Dutzenden nach Konſtantinopel, den großen Städten der Balkan⸗ 
halbinſel und theilweiſe nach Südamerika verſchacherten. Die 
jungen Mädchen bez. ihre Eltern wurden dabei als unwiſſende 
Opfer liſtiger und verſchlagener Agenten hingeſtellt. Das iſt wohl 
öfters, aber nicht immer der Fall. Viele Eltern wiſſen ſehr wohl, 
was mit ihren Kindern geſchieht. Aber die Guldenſcheine, welche 
dem Vater, der ſich vor Schulden nicht mehr retten kann, in die 
Hand gedrückt werden, ſchließen ihm den Mund. 

Unter dieſen Umſtänden fehlt es natürlich der ſozialiſtiſchen 
Propaganda in Galizien an geeigneten Waffen und Angriffspunkten 
niemals. Aber nicht blos in Handwerkerkreiſen findet der Sozi⸗ 
alismus immer mehr und immer eifrigere Anhänger, auch durch 
die wiederholten Hausſuchungen bei Studenten in Krakau und 
Lemberg ſowie durch die verſchiedenen ſogenannten Geheimbund⸗ 
prozeſſe gegen polniſche Studierende iſt erwieſen worden, daß der 
Sozialismus in den ſtudentiſchen Kreiſen Galiziens zahlreiche An⸗ 
hänger zählt. Mehrere der angeklagten Studenten waren nicht 
etwa Söhne von Handwerkern, ſondern die Söhne Krakauer Uni⸗ 
verſitätsprofeſſoren. Als vor nahezu zwei Jahren in Berlin die 
polniſch⸗ſozialiſtiſche Wochenſchrift „Gazeta Robotnica“ ins Leben 
gerufen wurde, ſollte dieſe hauptſächlich dazu dienen, das polniſche 
Proletariat in Poſen, Weſtpreußen und Schleſien für den Sozialis⸗ 
mus zu gewinnen. Während aber die „Gazeta Robotnica“ in 
dieſen preußiſchen Provinzen trotz aller Anſtrengungen keinen ſonder⸗ 
lichen Eingang finden will, hat ſie in Galizien ſich eines ausge⸗ 
dehnten Leſerkreiſes zu erfreuen. Außerdem entfalten beſonders von 
Lemberg aus verſchiedene ſozialiſtiſche Komitees eine weitverzweigte 
agitatoriſche Thätigkeit. Uebrigens iſt der polniſche Sozialismus 
dem ſlaviſchen Volkscharakter entſprechend von jeher leidenſchaftlicher 
geweſen und weit radikaler als derjenige der fraktionellen deutſchen 
Sozialdemokratie. 

Die polniſche Reichsrathsfraktion hat es zwar ſtets mit be⸗ 
wunderungswerther Geſchicklichkeit verſtanden, in Wien für das 
galiziſche Kronland — das Schmerzenskind Oeſterreichs — beſondere 
Vortheile und materielle Vergünſtigungen herauszuſchlagen. Aber 
trotz alledem iſt der wirthſchaftliche Rückgang Galiziens ein unauf⸗ 


| 
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haltbarer. Die hier wiedergegebenen Mittheilungen beruhen auf 
eigener Anſchauung von Land und Leiter: fier find ein trübes, 
aber wahres Bild. Face RE 
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pꝛiorale⸗Noth. Folgende ſehr zeitgemäße 
kd. Allg. Ztg.: Merkt Ihr nicht, Ihr Eltern, 
b Euch re Kinder im Gymnaſium kümmert, daß Ihr 
jetzt weniger beſürgt und geärgert Eure Suppe eſſen, daß Euer 
Braten Euch beſſer bekommt? Es wird doch bei Euch zumeiſt nicht 
anderes gewejen: ſein, als bei uns. Auch Ihr habt den Jungen, 
wenn er die Schultaſche niedergelegt hatte, gefragt: Wie iſt es 
gegangen? War heute nicht das lateiniſche, griechiſche oder fran⸗ 
zöſiſche Extemporale fällig? und auch Ihr habt, wenn Ihr es nicht 
ſchon aus dem fröhlichen oder traurigen Geſichte Eures Ebenbildes 
merktet, öfters gewiß die böſe „4“ Euch entgegenſchallen hören, 
die den Vater, wenn ſie immer wiederkehrte, auf alle mögliche 
Abhilfe ſinnen ließ und die ehrgeizige Mutter in thränenweichem 
Kummer oder in ſtillen Zorn gegen die Schule verſetzte. Und es 
war auch nichts kleines, was Euch da widerfuhr. Dieſe traurigen 
4 oder gar 5 wurden zu dauerndem Gedöchtniß in das ſchwarze 
Buch des geſtrengen Lehrers geſchrieben — und am Tage des Ge⸗ 
richts, wenn die böſen Cenſuren ins Haus kamen, oder gar, wenn 
über „Sitzenbleiben“ oder Verſetzung das entſcheidende Wort ge⸗ 
ſprochen wurde, da wurden dieſe 4, wenn ſie die 3 an Zahl über⸗ 
ſtrahlten und keine glänzende 2 unter ihnen prangte, verhängnißvoll. 
Sie zogen wie ſchwere Steine die Waagſchale nach unten — und 
„Sitzenbleiben“ war die Folge —, ein Jahr des Lebens mußte 
der Vater weiter rechnen bis zu der Zeit, wo der Sohn auf eigenen 
Füßen ſtehen würde. Nicht alle Lehrer machten es zwar ſo ſum⸗ 
mariſch, nicht alle addirten bloß —, einige ſahen zwiſchen den 
dürren Zahlen auch die Geiſtesblitze des Knaben, ſeine Auffaſſungs⸗ 
kraft; ſie beſannen ſich recht wohl, wie hübſch er zuweilen den 
fremden Text überſetzt und wie klar oft ſein Verſtändniß geweſen, 
und ſo konnte es wohl kommen, daß manche 4 für kompenſirt 
erklärt wurde und das Wort des Heils dennoch den in trauriger 
Sorge wartenden Eltern entgegenſchallte. Aber das war doch nur 
die Ausnahme. Im großen Ganzen gab das Verhältniß der 4 
zur 3 den Ausſchlag für die Beurtheilung der Kenntniſſe des 
Knaben — und jede 4 war in der That eine Hiobspoſt für nach⸗ 
denkliche Eltern. Und nicht ſo ganz mit Unrecht. So ein Ex⸗ 
temporale, wie es ein kundiger Lehrer „baute“, war in der That 
eine Leiſtung. Da kamen alle die Regeln, die gelernt waren, 
verſteckt und offen zur Erſcheinung, da waren alle die Ausdrücke, 
welche vorgekommen waren, verwerthet und vertieft wieder zu fin⸗ 
den, da waren die Sätze in ihrer Ordnung verändert — und zu 
allen den Schwierigkeiten war nur eine verhältnißmäßig kurze Zeit 
für Ueberlegung gelaſſen. So ein Extemporale war eine Felddienſt⸗ 
übung, in der es raſches und richtiges Handeln galt, in der Ver⸗ 
ſtand, Sorgfalt und Fleiß ihre Triumphe feierten oder —, oft 
wenigſtens, nicht feierten. Wie die Meiſter des Kriegs ſich nicht 
zu rathen wüßten, wenn ſie ohne Manöver auskommen ſollten, ſo 
ſchien es den Meiſter der Schule lange, als ſei das Extemporale 
der Eckſtein der Gymnaſialbildung, als ſei ohne daſſelbe das Ziel 
nicht erreichbar. Aber die Herren hatten in ihrem Eifer oft eines 
bergeſſen. Das Extemporale war urſprünglich eine ſchöne Pflanze, 
die man gerne ſah, aber ſie war allmählich zu üppig geworden, zu 
groß, zu ſtark — und manches nicht minder Schöne verdorrte in 
ihrem Schatten. Auch gab es Schüler — und nicht immer die 
chlechteſten —, die konnten ſchon den Geruch dieſer Pflanze nicht 
ausſtehen. Und ſo brachten die Extemporalien da, wo ſie ausge⸗ 
artet waren, die Gymnaſialbildung in der That in ſchlechten Geruch 
— bei Schülern und Eltern. Darin iſt nun durch die Reform 
des höheren Unterrichts Wandel geſchaffen. Nicht ſo mehr werden 
dieſe im Grunde ja unentbehrlichen Uebungen veranſtaltet, nicht 
ſind ſie mehr Selbſtzweck und alleiniger Gradmeſſer der Bildung, 
nicht ſind ſie mehr ein ſteter Kampf mit in den Weg geworfenen 
Hinderniſſen. Sie ſind nun, was ſie ſein ſollen, Uebungen zur 
Ergänzung des Unterrichts und mitten aus dem Betriebe deſſelben 
zu entnehmen; ſie machen Anſprüche an das Denken, die Sorgfalt 
und treten, z. B. im Griechiſchen und Franzöſiſchen in den höheren 
Klaſſen, beſcheiden zurück, nachdem ſie ihren Zweck erfüllt haben, 
nämlich den der Mitarbeit an dem nothwendigen grammatiſchen 
Fundament. Freilich werden unſere höheren Lehrer nun eine neur 
Methode erfinden müſſen, alle die Schäden zu verhüten, die bei 
einer mangelhafteren grammatiſchen Schulung durch das Rathen 
und die Ungenauigkeit beim Verſtändniß der fremden Lektüre ein⸗ 
treten können und gewiß ſich einfinden werden — aber wer bes 
zweifelt, daß dies dem deutſchen Schulmann gelingen wird, der 
nur zu gern von der eigenen, ſeligmachenden Methode in Pro⸗ 
grammen und Büchern Kenntniß giebt? Jedenfalls hat ein Quäl⸗ 
geiſt der Schüler und Eltern durch die Vereinfachung und Verei⸗ 
nigung der Extemporalien eine für alle Theile ſich fühlbar machende 
Schwächung erfahren. Er bleibt vorläufig, aber er hat die Herr⸗ 
ſchaft verloren. Man kehrt zurück zu einer geſunderen Zeitrichtung, 
in welcher das Schriftſtellverſtändniß auch ohne das Hilfsmittel des 
grammatiſchen Extemporales erreicht wurde, aber man kehr nicht 
zurück, ohne eine reichere grammatiſche Erfahrung mitzubringen, die 
für ein ſchärferes Erfaſſen des Gehaltes der Schriften gewiß von 
Werth ſein wird. 


— — — — —.. — — —— 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


— Privatbedarf an Buxkin 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 om. breit 
a Mrk. 1.75 Pfg. per Meter verſenden in einzelnen Metern 
an Jedermann das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Co, Frank 
furt| a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franco ins Haus. 
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Bekanntmachung. 


Das Ortsſtatut betreffend das für die Stadt Thorn zu errichtende 
Gewerbegericht ; 
liegt in der Zeit vom 29. Auguſt bis einſchl. 11. September d. J. in unſerem Bureau I 
(Sprechſtelle) Rathhaus 1 Treppe während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 
öffentlich aus. e 
Zugleich bringen wir nachſtehenden 
Auszug aus dem Ortsſtatut betreffend das Gewerbegericht zu Thorn 
zur öffentlichen Kenntniß. 
- Für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn wird nach Maßgabe des Beſchluſſes des 
Magiſtrats vom 4. Februar 1892 und des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 2. März 1892 auf Grund des 8 1, 2 und 6 des Reichsgeſetzes betreffend die Gewerbe⸗ 
gerichte, vom 29. Juli 1890 nach Anhörung betheiligter Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
nachſtehendes Ortsſtatut erlaſſen. 
§ 1. Für die Entſcheidung von gewerblichen Streitigkeiten 
1 3 zwiſchen Arbeitern einerſeits und ihren Arbeitgebern andererſeits und 
b zwiſchen ſolchen Arbeitern deſſelben Arbeitgebers 5 
2 a zwiſchen Perſonen, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeits⸗ 
ſtätte der letzteren mit Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt ſind (Heim⸗ 
arbeiter, Hausgewerbetreibende) und ihren Arbeitgebern, auch wenn dieſe Perſonen 
die Rohſtoffe oder Halbfabrikate, welche ſie bearbeiten oder verarbeiten, ſelbſt beſchaffen, 
p zwiſchen Hausgewerbetreibenden (Heimarbeitern) der vorbezeichneten Art unterein⸗ 
ander, ſofern ſie von demſelben Arbeitgeber beſchäftigt werden, 0 
wird ein Gewerbegericht errichtet, welches den Namen Gewerbegericht zu Thorn führt. 
Sein Sitz iſt in Thorn. 
Sein Bezirk umfaßt den Gemeindebezirk der Stadt Thorn. 0 
§ 2. Als Arbeiter im Sinne dieſes Ortsſtatuts gelten diejenigen Geſellen, Gehülfen, 
Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf welche der ſiebente Titel der Gewerbeordnung Anwendung findet. 
Ingleichen gelten als Arbeiter Betriebsbeamte, Werkmeiſter und mit höheren techniſchen 
Dienſtleiſtungen betraute Angeſtellte, deren Jahres⸗Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 
zweitauſend Mark nicht überſteigt. 
3. Das Gewerbegericht iſt ohne Rücksicht auf den Werth des Streitgegenſtandes 
zuſtändig für Streitigkeiten: 
1) über den Antritt, die Fortſetzung 


über die Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugniſſes, 


2) über die Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche aus dem Arbeitsverhältniſſe, ſowie 


jüber eine in Beziehung auf dasſelbe bedungene Konventionalſtrafe, 
3) über die Berechnung und Anrechnung der von den Arbeitern und Hausgewerbe⸗ 
treibenden zu leiſtenden Krankenverſicherungs⸗Beiträge und 
4) über die Anſprüche, welche auf Grund der Uebernahme 


erhoben werden. 
§ 4. Ausgenommen von der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts ſind: 


1. Streitigkeiten über eine Konventionalſtrafe, welche für den Fall bedungen iſt, daß der 


Arbeiter oder Hausgewerbetreibende nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes ein 
ſolches bei anderen Arbeitgebern eingeht oder ein eigenes Geſchäft errichtet, 

2. Streitigkeiten der im 8 3 Ziffer 1 bis 4 bezeichneten Art zwiſchen 

a. Mitgliedern der Innungen und ihren Lehrlingen, . 1 
b. Mitgliedern ſolcher Innungen, für welche ein Schiedsgericht in Gemüßheit des 
§ 97a Ziffer 6 und § 100d der Gewerbe⸗Ordnung errichtet iſt und ihren Arbeitern. 

Außerdem iſt die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes ausgeſchloſſen für ſolche Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Gewerbetreibenden und ihren Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen, für welche 
auf Grund der § 100 e Ziffer 1 und 100 1 Abſatz 2 der Gewerbe⸗Ordnung durch einen der 
ſtreitenden Theile die Entſcheidung eines Innungs⸗Schiedsgerichtes oder einer Innung 
angerufen wird. LISTEN 
Desgleichen iſt die Zuftändigfeit des Gewerbegericht es ausgeſchloſſen für ſolche Strei⸗ 
tigkeiten der Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften und der Arbeiter, 
welche in den unter der Militär⸗ oder Marine⸗Verwaltung ſtehenden Betriebsanlagen be⸗ 
ſchäftigt find, ſowie für Streitigkeiten, welche zur Zuſtändigkeit der nach $ 14 Nr. 4 des 
e e zugelaſſenen, auf Grund der ſonſtigen Landesgeſetze zur Entſchei⸗ 
dung gewerblicher Streitigkeiten berufenen Gewerbegerichte gehören. 

$ 5. Das Gewerbegericht beſteht aus einem Vorſitzenden, zwei Stellvertretern deſſelben 
und 10 Beiſitzern. Die Zahl der Stellvertreter und Beiſitzer kann durch Beſchluß des 
Magiſtrats anderweit feſtgeſtellt werden. f 

§ 6. Allgemeine Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder. 

Zum Mitgliede des Gewerbegerichts — einſchl. des Vorſitzenden und der Stellvertreter 
— ſoll nur berufen werden, wer das 30. Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl voran⸗ 
gegangenen Jahre für ſich oder ſeine Familie Armenunterſtützung auf Grund des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (R.⸗G.⸗Bl. 8. 360) und des Geſetzes, 
betr. die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, vom 8. März 
1871 (G. S. S. 130) nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung erſtattet hat 
und in dem Bezirke des Gewerbegerichts ſeit mindeſtens 2 Jahren wohnt oder beſchäftigt iſt. 

Desgleichen ſollen zu Mitgliedern des Gewerbegerichtes nicht berufen werden Perſonen, 
welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind. 

Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind (Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz 
88 31, 32), können nicht berufen werden. f £ 

§ 7. Vorſitzender und Stellvertreter. 

Der Vorſitzende des Gewerbegerichts und die Stellvertreter deſſelben werden von dem 
Magiſtrat auf 3 Jahre gewählt; ſie dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeiter ſein. 

Die Wahl des Vorfitzenden und der Stellvertreter bedarf der Beſtätigung des Königl. 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder. Dieſe Beſtimmung findet auf Staats- oder 
Gemeindebeamte, welche ihr Amt kraft ſtaatlicher Ernennung oder Beſtätigung verwalten, 
keine Anwendung, ſolange ſie dieſes Amt bekleiden. 


8. Beiſitzer. 

Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern 
entnommen werden. ! 

Die Beifiger aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeitgeber, 
die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter auf die Dauer von 
drei Jahren beſtellt. Wiederwahl 0 zuläſſig. 

Beiſitzer, deren Amtsperiode abgelaufen iſt, ſcheiden erſt dann aus, wenn ihr Nachfolger 
in das Amt eingetreten iſt. 

8 9. Zur Theilnahme an den Wahlen ſind nur berechtigt: 

a. ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem Jahre 

im Bezirke des Gewerbegerichtes Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben. 
b. ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet und in dem Bezirke des Gewerbe⸗ 
gerichtes ſeit mindeſtens einem Jahre beſchäftigt find oder, falls ſie außerhalb dieſes 
Bezirkes in Arbeit ſtehen, wohnen. / . 

Die im 8 6 Abſatz 3 dieſes Status bezeichneten Perſonen find nicht wahlberechtigt. 

Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit der 88 97 4,100 d 
der Gewerbe⸗Ordnung errichtet iſt und deren Arbeiter ſind weder wählbar noch wahlberechtigt. 

§ 10. Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche Verbände, ſowie 
juriſtiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen Vertreter aus. 

Den 1 8 ſtehen im Sinne der 88 8 und 9 dieſes Statuts die mit der Leitung 
eines Gewerbe⸗Betriebes oder eines beſtimmten Zweiges deſſelben betrauten Stellvertreter 
der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſofern ihr Jahres⸗Arbeitsverdienſt an Lohn 
oder Gehalt 2000 Mark überſteigt. 

Die durch 8 1 Abſatz 1 Ziffer 
Hausgewerbetreibenden ſind, ſofern ſie Gewerbeſteuer entrichten, 
als Arbeiter wahlberechtigt und wählbar. 

a § 11. Wahl der Beiſitzer. j 

Die Wahl der Beifiger ift unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unſer Leitung eines 
Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: ; 

1. der Metallarbeiter, d. i.: Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, Ma⸗ 

ſchinenbauer, Schloſſer, Spor⸗, Uhr⸗, Büchs⸗, Windenmacher und Feilenhauer; 

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i.: Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stellmacher, 

Korbmacher, Schneidemüller, 1 Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und Maurer; 
3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i.: Müller, 
Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure; 

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und verwandten 
Gewerben, d. i.: Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Bar⸗ 
biere, Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder; 

. alle übrigen Gewerbetreibenden. i 

Der Magiſtrat beſtimmt, wie viele Beiſitzer jeder gewerblichen Gruppe von den Arbeit⸗ 

gebern und Arbeitern zu wählen ſind. 5 

Die Arbeitgeber haben ihr Wahlrecht in demjenigen Wahlbezirke auszuüben, in welchem 
fie zur Zeit der Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben, die 
Arbeiter in demjenigen Wahlbezirke in welchem ſie zur Zeit der Vornahme der Wahl in Arbeit 
ſtehen oder in welchen ſie, falls ſie außerhalb des Gerichtsbezirkes beſchäftigt ſind, wohnen. 

8 12 bis 14. Betrifft: Wahlausſchuß, Wahlort, Wahltermin und Wahlhandlung. 

§ 15. Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, welche 
handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzuſtellen ſind und nicht mehr Namen 
enthalten ſollen, als Beiſitzer in der betreffenden Wahlhandlung zu wählen ſind. 

§ 16 bis 27. Betrifft: Ablehnung der Wahl, Beſchwerden gegen die Wahl, Zuſammen⸗ 
ſetzung des Gewerbegerichts und Vereidigung der Mitglieder ꝛc. 

§ 28. Beſetzung des Gerichtes in der einzelnen Sitzung. 


2 der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes unterſtellten 
als Arbeitgeber, andernfalls 


* 


Für jede Spruchſitzung des Gewerbegerichtes ſind zwei Beiſitzer, ein Arbeitgeber und 


ein Arbeiter einzuladen. i 
Zur Beſchlußfaſſung genügt die Anweſenhert des Vorſitzenden und zweier Beiſitzer, 
von denen der eine Arbeitgeber, der andere Arbeiter iſt. i 


von mehr als 50 Mark bis 100 Mark einſchließlich 


oder die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, ſowie 


einer gemeinſamen Arbeit 
von Arbeitern oder Hausgewerbetreibenden deſſelben Arbeitgebers gegen einander 


ehen, daß thunlichſt mindeſtens ein Arbeitgeber und f ; 5 
. Beruſssweige angebe wie die Ireitenden Weidenverkauf auf der 
Ziegeleikämpe. 
um Verkauf der dreijährigen 
Weidenſchläge auf der Ziegeleikämpe 
und zwar E 0 
Schlag 10 mit einer beſtandenen Fläche 


Der Vorſitzende hat darauf zu 
in Arbeiter demſelben oder einem 


arteien. j 
. 8 29. Entſchädigung der Beiſitzer. Nee; 

Die Beiſitzer erhalten für jede Sitzung, welcher ſie beigewohnt haben, als Entſchädigung 
für Zeitverſäumniß 5 Mark, wenn die Sitzung einen ganzen Arbeitstag in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat, 3 Mark, wenn dieſelbe nicht über einen halben Arbeitstag angedauert hat. 
Die Entſchädigungen werden in der Regel vierteljährlich, auf Wunſch auch ſofort ausge⸗ 


zahlt; eine Zurückweiſung derſelben iſt nicht ſtatthaft. 8 von 1.113 ha., 5 
§ 30 bis 33. Betrifft: Brig ann 110 Unterhaltungskoſten. Schlag 11 mit einer beſtandenen Fläche 
19 2 15 rd 2.079 ha 
Für die Verhandlung des Rechtsſtreites vor dem Gewerbegerichte wird eine einmalige von 2. „ 5 
Gebühr nach den Werthe des Streitgegenſtandes erhoben. Schlag 12 mit ee e Fläche 
von 7. ar 


Mark einſchließlich 1 Mark 
1,50 


[2 


Dieſelbe beträgt bei einem Gegenſtande im Werthe bis 20 Be 
von mehr als 20 Mark bis 50 Mark einſchließlich ſowie von 16 ha neuer dreijähriger 
Weidenanlage auf Wieſes Kämpe (eriter 
Schnitt) haben wir einen Verkaufs⸗ 
termin auf f 
Dienſtag, den 20. September d. Js., 
Hormitiags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf: 
luſtige mit dem Bemerken ergebenſt ein⸗ 
geladen werden, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen auch vorher im Bureau I des 
hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von da gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. i 

Auf die vorzügliche Qualität der 
Schläge 10, 11 und 12 wird noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht. 

Die einzelnen Parzellen werden vor⸗ 
her, namentlich auch noch am Morgen 


3 " 
Die ferneren Werthklaſſen jteigen um je 100 Mark, die Gebühren um je 3 Mark. 


Die höchſte Gebühr beträgt 30 Mark. g 5 
Wird der Rechtsſtreit durch Verſäumnißurtheil oder durch eine auf Grund eines An⸗ 


erkenntniſſes oder unter Zurücknahme der Klage erlaſſene Entſcheidung erledigt, ohne daß 
e nt 1 5 0 ſo wird eine Gebühr in Höhe der 


eine kontradiktoriſche Verhandlung vorhergegangen war, 
Hälfte der oben bezeichneten Sätzen erhoben. 1 ; 

Wird ein zur Beilegung eines Rechtsſtreites abgeſchloſſener 0 We aufgenommen, 
ſo wird ein Gebühr nicht erhoben, auch wenn eine kontradiktoriſche erhandlung voraus⸗ 
gegangen war. f e 5 5 55 

Schreibgebühren kommen nicht in Anſatz. Für Zuſtellungen werden baare Auslagen 
nicht erhoben. 5 

5 5 Uebrigen findet die Erhebung der Auslagen nach Maßgabe des 8 79 des Gerichts⸗ 

koſten⸗Geſetzes ſtatt. Der 8 2 deſſelben findet Anwendung. 0 

8 35— 49. Betrifft: Thätigkeit des Gewer begerichts als Einigungsamt ſowie Gutachten 
2. des Gewerbegerichts. . ; 5 

§ 50. Die Beſtimmungen dieſes Ortsſtatuts finden keine Anwendung auf Gehülfen 
und Lehrlinge in Apotheken und Hand eee ſowie auf Arbeiter, welche in den unter 


der Militär- oder Maxine⸗Verwaltung ſtehenden Betriebsanlagen beſchäftigt ſind. f 

8 51. Dieſes Ortsſtatut tritt vier Wochen nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft; die 
Maßnahmen, welche erjorberlig) find, um die Wirkſamkeit des U wwerhegerichtes von dieſem 
Zeitpunkte ab zu ermöglichen, können bereits vorher getroffen werden. 


§ 52. Die am Tage des Inkrafttretens dieſes Skatutes bei den zuſtändigen Behörden des 6 erkaufslages, vom Hilfsförſter 

i ängi itigkei i i { ch zur Erledigung zu bringen: Werfel ade, : 

bereits anhängigen eee bei Kein auch zur Erled gung zu bringen Neiper t hier auf Berfangen uorgegeigf 
Thorn, den 2. Me 189 JJ 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammſung, 
(gez) Dr. Kohli. Schustehrus. (gez) Boethke, 
Vorſtehendes Ortsſtatut wird gemäß 8 1 Abjab 2 des Geſetzes betreffend die Gewerbe⸗ 


gerichte vom 29, Juli 1890 Reichs⸗Geſ.⸗Blatt S. 141) in Verbindung mit den Beſtim⸗ 


Nendevonz am 20. September d. Js. 
Vormittags ¼ 10 Uhr, bei Uthke auf 
Wieſes Kämpe, 

Thorn, den 26 Auguſt 1892. 


mungen der Anlage 3 Nr, Ula des Zirkular⸗Erlaſſes der Miniſter für Handel und Gewerbe 2 
und des Innern Be 23. Se 1890 (M.⸗Bl. S. 206) hierdurch beſtätigt. Der Magiſtrat 
Marienwerder, den 13. April 1892, Nachſt 5 
(L. 8.) Namens des Hezirksausſchuſſes. achſtehende 
Der Borfigehde, Bekanntmachung 


J. V. ge), von Kehler, 
Die Wahl der Beifiker zum Gewerbegericht 


findet am 8 

f Montag, den 12. September 1892, 

Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 9 Uhr 
ſtatt. — Wahllokal ist der Viotoria-Garten. 

Jede der vorſtehend im § 11 bezeichneten 5 gewerblichen Gruppen hat 2 Beiſitzer 
und zwar einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu wählen. 

Der 8 6 voritehenden Auszugs ergiebt die Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder des 
Gewerbegerichts. 

Die zur Theilnahme 

Sämmtliche an der 
vorſtande, inſoweit demſelben ihre 
dieſelbe auszuweiſen. 

Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbelegitimationsſchein bezw. die letzte Ge⸗ 
werbeſteuerquittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Po⸗ 
lizeibehörde, durch welches beſtätigt wird, daß der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr 
vollendet hat und ſeit mindeſtens einem Jahre innerhalb des Gewerbegerichtsbezirks (Ge⸗ 
meindebezirk der Stadt Thorn) in Arbeit ſteht oder wohnt. 

Formulare zu dieſen Zeugniſſen für die Arbeitnehmer können, ſoweit ſie denſelben 
nicht bereits zugegangen, in unſerem Bureau I Sprechſtelle), Rathhaus 1 Treppe, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn, den 20. Auguſt 1899, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der 88 2, 28 und 57 Nr. 2 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 (Geſetz⸗Samml. S. 205) beſtimme ich hiermit Folgendes: 
1) Juriſtiſche Perſonen, Actiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften auf 
Actien, eingetragene Genoſſenſchaften und alle zur öffentlichen Rechnungslegung 
verpflichteten gewerblichen Unternehmungen haben in der Zeit 
vom 15. bis 30. September d. 3 


8. 
— und fernerhin alljährlich — ihre Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe des 
letzten Geſchäftsjahres, ſowie 


darauf bezügliche Beſchlüſſe der General verſamm⸗ 
lung derjenigen Königlichen Regierung einzureichen, in deren Bezirk das Ge⸗ 
werbe betrieben wird, oder wenn der Betrieb in mehreren Regierungsbezirken 
ſtattfindet, in deren Bezirk fie ihren Sitz haben, bezw. der Sitz der Geſchäfts⸗ 
leitung oder der Wohnſitz des von einer außerhalb Preußens domicilirten 
Unternehmung beſtellten Vertreters (vergl. Nr. 2) ſich befindet. 

2) Gewerbliche Unternehmungen, welche außerhalb Preußens ihren Sitz 
haben, aber in Preußen durch Errichtung einer weigniederlaſſung, Fabrikations-, 
Ein- oder Verkaufsſtätte oder in ſonſtiger Weiſe einen gder mehrere ſtehende 
Betriebe unterhalten, haben in der zu 1 angegebenen Friſt bei der daſelbſt 
bezeichneten Regierung einen in Preußen wohnhaften Vertreter zu beſtellen, 
welcher für die Er füllung aller nach dem Gewerbeſteuergeſetz dem Inhaber des 
Unternehmens obliegenden Verpflichtungen ſolidariſch haftet. 

Zum Nachweis der Webertragung und der Annahme der Vertretung iſt 
eine entſprechende ſchriftliche Erklärung des Inhabers des Unternehmens und 
des Vertreters einzureichen, in welcher die Unterſchriften derſelben von einer 
Behörde oder einem zur Führung eines Siegels berechtigten Beamten (Amts⸗ 
oder Gemeindevorſteher, Notar, Konſul, Geſandten u, |, w.) beglaubigt ſind. 

3) Alle Gewerbetreibenden leinſchließlich der juriſtiſchen Perſonen, Agtien⸗ 
geſellſchaften u. | w.), welche in mehreren Orten des preußiſchen Staats einen 
ſtehenden Betrieb (Zweigniederlaſſung, Ein⸗ oder Verkaufsſtätte, ſteuerpflichtige 
Agentur u, ſ. w.) unterhalten, haben 

im Monat September d. Is. 
eine ſchriftliche Erklärung über den Ort und die Art der einzelnen Betriebe 
und über den Sitz der Geſchäftsleitung einzureichen, und zwar 

a wenn einer oder mehrere der angezeigten Betriebe für das Jahr 
1892/93 in der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe A J veranlagt find, bei der Bezirksregie⸗ 
rung, in deren Bezirk der Sitz der Geſchäftsleitung beziehungsweiſe der Wohn⸗ 
ſitz des zu beſtellenden Vertreters (pergl. Nr. 2) ſich befindet; 

b. andernfalls bei dem Vorſitzenden des Steuerausſchuſſes der Klaſſe III 
des Veranlagungsbezirks, in welchem die Geſchäftsleitung ihren Sitz, beziehungs⸗ 
weiſe der beſtellte Vertreter ſeinen Wohnſitz hat, oder, ſofern beides nicht in 
Frage ſteht, einer der angezeigten Betriebe ſich befindet. 

In der Folgezeit eintretende Aenderungen des in der Erklärung ange⸗ 
gebenen Zuſtandes ſind dem Vorſitzenden des Steuerausſchuſſes, von welchem 
die Steuer veranlagt wird, ſchriftlich anzuzeigen. a 

Berlin, den 1. Juli 1892. a 

Der Finanz⸗Miniſter. 
gez. Miquel. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten 
mit der Aufforderung gebracht, die in derſelben bezeichneten Termine genau 
einzuhalten. i 

Thorn, den 29. Juli 1892, 


Der Magiſtrat, 


Auf den Antrag der Köni,l, Eiſen⸗ 
bahn⸗ Direction 10 Bromgherg if} das 
Enteignungsverfahren bezüglich der zum 
Bau der Eiſenbahn von Fordon nach 
Schönfee in der Feldmark Culmſee er⸗ 
forderlichen Parzellen eingeleitet worden 
und ſoll zu dieſem Behufe das Plan⸗ 
feſtſtellungs verfahren erfolgen. Plan 
nebſt Beilage ſind in dem Hauſe des 
Magiſtrats zu Culmſee in der Zeit 
vom 3. September 1892 bis incl. 17. 
September 1892 zu Jedermanns Gin: 
ſicht offen gelegt," 80 
Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 
theiligte im Umfange ſeines Intereſſes 
gegen den Plan Einwendungen erheben. 
(Auch der Vorſtand des Gemeindebe⸗ 
zirks hat das Recht Einwendungen zu 
erheben, welche ſich auf die Richtung 
des Unternehmens oder auf Anlagen 
der im $ 14 des Geſetzes vom 11. 
Juni 1874 gedachten Art beziehen). 
Die Einwendungen ſind auf dem 
Bureau des Köntgl. Landraths⸗ Amts 
zu Thorn ſchriftlich einzureichen odeß 
mündlich zu Protocoll zu geben. 
Marienwerder, 22. Auguſt 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. V. Horn. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Culmſee, den 1. September 1892, 


Der Magiſtrat. 


FVVVTFFFCTFTTTT 
Bekannt machung. 
Poſt Dampfſchiff Verbindung 
mit Helgoland. 

Wegen der auf Helgoland angeord⸗ 

neten Quarantainemaßregeln gegen die 
von Hamburg und Cuxhaven ein⸗ 
treffenden Schiffe find die Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrten zwiſchen Cuxhaven bezpp. 
Hamburg und Helgoland eingeſtellt 
worden. 
Die Poſtverbindung mit Helgoland 
wird nunmehr durch Poſt⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrten von Wilhelmshaven bezw. 
Geeſtemünde aus unterhalten. 

Die Dampfer fahren von Wee 
haven am Sonntag, Montag, ienſtag 
und Sonnabend um 8 Uhr 30 Min. 
Vorm., von Geeſtemünde am Mittwoch, 
Donnerſtag und Freitag um 9 Uhr 
Vorm. ab und treffen in Helgoland um 
12 Uhr 30 Min. bezw. 1 Uhr Nachm. 
ei 


an der Wahl Berechtigten werden hiermit zur Wahl eingeladen. 
Wahl ſich betheiliegenden Perſonen haben ſich vor dem Wahl⸗ 
Wahlberechtigung nicht bekannt iſt, guf Erfordern über 


n. 

Die Rückfahrt von Helgoland findet 
täglich Nachmittags ſtatt; die Dampfer 
fahren am Sonntag, Montag, Freitag 
und Sonnabend nach Wilhelmshaven, 
am Dienſtag, Mittwoch und Dpnners- 
tag nach Geeſtemünde, 

Berlin W., 5. September 1892. 

Reichs⸗Pofte ml, l. Abtheilung. 


Achse. 
Einige größere Parzellen 


Kämpenſtrauch, 
dicht beſtanden, verkäuflich 
Schönsee per Podwitz 
(Bahuſtation Miſchke). 


Der Gemeindevorſtand. 


Poltzeil. Bekanntmachung, Coneurs verfahren. 
die Beleuchtung der Flure und In dem Concursverfahren über das 
Treppen betreffend. Vermögen der Malermeiſter Adalbert 


In Anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ \ 1 
kungen und ber im Falle der pesiheteng: und Constantia geb. Koszinska- 


tung vielſach nur mit großer Gefahr zu Burczykoxski'ſchen Eheleute in Thorn 
paſſireuden Flure und Aufgänge bringen iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
wir nachſtehende des Verwalters der Schlußtermin auf 


„Polizeiverordnung. den 7. Oktober 1892, 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes Vormittags 11 Uhr, 


über die Polizei-Verwaltung vom 11. März önfali R 515 
1850 und des $ 123 des Geſetzes über die ſelbſ. e e e en 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 22 3 7 : 


1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung Thorn, den 6. September 1892. 


Männliche Arbeiter 
über 16 Jahre, welche in nächſter Cam⸗ 
pagne hier arbeiten wollen, können 
ſich melden. 

Vertheilung der Poſten findet 
Sonntag, d. 18. Septbr. er., 
Nachmittags hier ſtatt. 

Weibliche Arbeiter können wegen der 
Beſtimmungen des Arbeiterſchutzgeſetzes 
nicht mehr beſchäftigt werden. 


10 I) eimburgs neueſter Roman: 
x ++ 
Mamſell Unnütz 
beginnt ſoeben in der „G u rtenlaube“ zu erſcheinen. 
Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark 60 Pfg. 
Vrobe⸗Nummern der Gartenlaube mit dem An⸗ 


fang des neuen Heimbur g'ſchen Romans ſenden auf Verlangen 
die meiſten Buchhandlungen gratis und franco 


2 8 3 hi Zurkalowski ; in Leinzig HB Actien-Zuckerfabrik 
ia g de e ee Verlag von Ernſt Keils Nachfolger in Leipzig. ach schoslamien 
net: : x } 
$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ift in Amtsgerichts. — — (Poſt⸗ und Bahnſtation) Prov. Poſen. 


Bahnſtrecke Thorn-Inowrazlaw. 


Münnliche Arbeiter 


über 16 Jahre, welche in der Ende 
dieſes Monats beginnenden Campagne 
hier arbeiten wollen, können ſich melden. 
Neben täglich einmal warmer Suppe 
und freier Kaſernenwohnung wird ein 
hoher Lohn gezahlt. Bei ununter⸗ 
brochener Arbeit wird Nachſchuß gewährt. 


Zuckerfabrik Kujavien. 
Bahnſtation Amſee. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisichränke. 
Kinderwagen. 
Pu Eau 


2 Zarte, weisse Haut, 2 


— f —— En 
Der practiſche Hathgeber im Obſt- =" 


und Gartenbau. 
Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 


DEE reis vierteljährlich eine Mark. 


Der practiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die 
ihren Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Ge⸗ 
müſebau treiben, oder ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd 
Anleitung zu geben, wie ſie am practiſchſten, billigſten und ſicherſten 
ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner ſind 
an der Redaction angeſtellt. Der practiſche Rathgeber beſitzt einen 
Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht neuerdings ein Muſter⸗ 
garten von 45 Morgen, in welchem in dieſem Jahre beſonders Kar⸗ 
toffelneuheiten probirt ſind. — Auch iſt mit der Redaction eine Ver⸗ 
ſuchskellerei verbunden, in welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen 
Methoden und Recepten gekelltert werden. 


inen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
ern Räumen, d. h. den een Bekanntmachung. 
Fluren, Treppen, Corridors u. ]. w. vom Das der Stadt Thorn gehörige 


zintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur i l 

Sieh der Eingangstbüren, jedenfalls dige dan pee din A 

aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend fugort. ) beſtehend au 

u beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich] 1. einem Wohnhauſe nebſt Reſtau⸗ 

18 in das oberſte bewohnte Stockwerk, und rationsräumlichkeiten, 

wenn zu dem Grundſlück bewohnte Hofges] 2. einem beſonderen Kruggebäude, 

bäude gehören, auch auf den Zugang zu 3. einer Waſſermühle mit einem 
4 


demſelben erſtrecken, 

117 In den Fabriken und öffentlichen Mahlgange, 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins. und „ Wirthſchaftsgebäuden, 
ſonſtigen Verſammlungs « Häuſern müſſen 5. ca. 70 Morgen Acker⸗ u. Wieſen 
kante ale Werfonen, A baeist auftalten, |... viandereen 
ange, a erſonen D R 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahr 
die Eingänge, Flure, Treppen und Corri meiſtbietend verpachtet werden. 
dore, ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte“ Wir haben hierzu einen Verpach⸗ 
105 9 f 05 gleicher Weiſe außreichend tungs termin auf 
beleuchtet werden. „ N Bi 
"53 uke Belendtung find die Eigen⸗ Montag, den 26. d. Mts., 
thümer der bewobnten Gedände der 105 N ormittags 11 Uhr 
SE Ae ur ss im Obecförſterzimmer (Rathhaus II 
Slam "verpflichtet, Eigentümer, welche Treppen) anberaumt, zu welchem Pacht: Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 
nicht in Thorn ihren Wobnſitz baben, luſtige eingeladen werden. Probe nummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäfts⸗ 
können mit Gcnehmigung der Folie Per] Die Verpachtungsbedingungen liegen n amt des praetiſchen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. 
waltung die Erfüllung der Verpflichtung im Burau I (Mathhaus 1 reppe) zur 


auf Stabbzmohner übertengen; EEE 


J. Diele Verordnung tritt 8 Tage Einſicht aus und werden von demſelben 
nach ihrer Herkündiaung in Kral. Su: auf Wunsch gegen Gattung der schreibe e e ee 
Mailänder Haarbalsam, populärstes, s. 50 Jahren er- 


widerhandlungen gegen dieſelbe werben, in, gebühren von 70 Pf. auch abſchriftlich 
probtes u. bewährtes Haar-Wuchs- u. Conservirungsmittel. 


# 

90 Pf. u. 1,50 Mk. Hau d’Atirona, fst. flüss. Schönheits- 
Seife, behauptet den Vorrang von allen festen Seifen durch 
milde, reizlose Entfernung, störender Haut- und Teintfehler, 
wie Mitesser, Pusteln, Sommersprossen, Schinnen, Flecken 
tete. 60 Pf. u. 1,20 Mk. Thymol Zahnpasta u. Mund- 
Wasser-Essenz sind das Beste, was zur Reinigung und 
Erhaltung weisser gesunder Zähne existirt, da diese die 


* 


I ee eee e 


> 


EEE EHER EEREUEEN 


Ialecn nat allgemeine Strafgeſetze zur verſandt werden. 


gllgemzine Strafe N 
ag Ne a ii ge nene fe nie] Thorn, den 6 September 1892. 


ltnißmäßiger Haft beſtraft. iſtrat. 
9 inetd bal e welcher die Der Magiſt at 


CCC Acc wc 
nach dieſer Polizei-Verordnung ihm aufer⸗ 3 heil. i 
legten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, Bone „ ekanntmachung 

die Ausführung des Verſäumten im Wege achſtehende : 
des polizeilichen Zwanges auf feine Koſten „Landespolizeil. Anordnung. 
eee den 85 Da der Transport von Cholergteimen 
Hi Soli ei-Verwaltung se ſweſentlich zur Verbreitung der Cholera 
Die Poliz e 5 air beizutragen geeignet iſt, jo wird hier⸗ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir durch jede Verſendung von Unter⸗ 
iM e na alle unnachfichtlich mit ] 9 
tafen einſchreiten werden; gleichzeitig | juchungsobjecten, welche von Cholera⸗ 
a ER aaa an kranken der Choleraleichen herrühren, 
S e e owie don Cholerakulturen verboten. 
gemäß $$ 222 und 280 der Giteafgejesbune | nn von dieſem Verbote ilt 
die nur auf meine jedesmalige Anord⸗ 


und ev. auch die Geltendmachung von 

Entſchädigungsanſprüchen zu gewärtigen 

haben. nung auszuführende Verſendung der 

Thorn, den 5. September 1892. genannten Objekte an Univerſitäts⸗ 

Die Polizei⸗Verwaltung. Juſtitute behufs Vornahme erforderlich 

— (—— —— ſſcheinender Unterſuchungen. 

Landespolizeil. Anordnung. Zuwiderhandlungen ziehen die in 
Sämmtliche Haus⸗ und Familenvor⸗[§ 327 des Straf-Geſetz⸗Buches für das 


E Bildung schädlicher Pilze verhüten, Athem und Mundhöhle 
wohlriechend erfrischen, lockeres Zahnfleisch befestigen und 
die Zersetzung von Speiseresten im Munde verhindern 50 Pf., 1 Mk. u. 


1,50 Mk. Zu haben bei J. Mentz, Königl. Apotheke in Thorn. 


5 er 22 
ER Pr. RESTE EBAY EEE N 
e Magen-Tropfen, |: 


i vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


jugendfriſchen Teint erhält man ficher, 
dom meropꝛodden mm 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch- Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. bei: 


Adolf Leet z, Seifenfabrik. 


St feuer- u. diebesſichere 


Geldſchrünke 


ie, dene dee len eee ed e , e nentbehrliches, altlegauntes aus- And Polkamittel 15 
jerpflichtet, bis auf Weiteres jede an Marienwerder, 31. Auguſt 189 N 100 erkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetit⸗ Ca etten 
digen Oden inden nagen nende | Der KRegierungs⸗Präſident. 0 Ofen 
nigen Orten, in den d ll i Kennt⸗ bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueberladen des 2 
Verkehr holeraerkram u gere ; e en Robert Tilk. 


kungen feſtgeſtellt find, bei ihnen ein⸗ 
treffende Perſon ſpäteſtens eine Stunde 
nach ihrer Ankunft bei der Ortspolizei⸗ 
behörde anzumelden. 


Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller Magen- 
Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte beg, 19955 ee 


Zeugniſſen bejtätigen. Preis & Safe ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pi, IE 
5 Doßpeſſaſche Mt. 1.40. Central⸗Verſand durch Apotheker Carl Brady, 4 
Kremſier (Mähren), 
tan bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten 

Die Mariazeller Magen⸗Tropfen finb echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 


n „ verſendet die Adler- 
Gratis und franco Apotheke im München 
die ſoeben erſchienene Brochüre; a 


„Wie ſchützt an ſich 5 ft ite Möbel 
vor der drohenden Cholera?“ de ur Seesen: 


find zu verkaufen Gerechteſtr. 9. 
Ein eruſtes Mahuwort an Jedermann. e ee een 

5 3 —r. , ̃˖‚ | ft. evang. Kirche. 
hie un an 227 bes Surf ee e Benufmikein 19 I Wegen erfolgtem Perkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: Diorgens 8 ahr der Kfarer Sa 
a a HE Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ aher >; U: Ser oe Sachen 
nach ſich. 5 N Verkäufer der im § 1 bezeich⸗ U ö 5 5 ! 
| N 5. September 1892. | neten Waaren und Genußmittel find Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. Neuſt. evang. Kirche. 
Der Reglerungs⸗Präſtdent. verpflichtet, ſolche den Käufern selbst 

v. Horn. zuzutheilen | P XIII. Grosse Inowrazlawer 


Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
ö Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
9 5 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſtehende Landespolizeiliche An⸗ EB: = 
ordnung wird hiermit zur allgemeinen | Beſtimmungen der 88 1 und 2 werben ferde Verlosung, 


Collecte zur Bekleid. dürftiger Confirmanden. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
f mit Geldſtrafen bis zu 9 Mk., im Un⸗][ Ziehung am 5. October d. J. 
Bea en a vermögensfalle mit verhältnißmäßiger Zur Verloosung kommen 
0 Culmſee, den 8. September 1892. Haft beſtraft. Loose #;srännige und 2-spännige 


- 1255 Dieſe Verordnung tritt 3 Tage nach „| Egnipage im Werthe von 
Die Polizei⸗Verwaltung. ihrer Publikation in Kraft. nur 10000 %5000 Mark 


Thorn, den 7. September 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Die Polizeibehörden werden ange⸗ Narzſezende 
pieſen, ſofort eine ärztliche Unterſuchung Polizei⸗Verordnung, 
hes Geſundheitszuſtandes der bezeich- betreffend das Verbot des Ausſuchens 
neten, zugereiſten Perſonen herbeizu⸗ 8 von Backwaaren: a 
führen und die nach ärztlicher Anord-“ Auf Grund der 88 5 und 6 des 
nung erforderlichen Maßnahmen zur|Gejeges über die Polizei⸗Verordnung 
Verhütung der Einſchleppung und Ver⸗ vom 11. März 1850 und des $ 143 
breitung der Cholera ſofort ausführen] des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
zu laſſen, insbeſondere in jedem der, verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
ür die Desinfection der eſfren der⸗ unter Zuſtimmung des Magiſtrats für 
faben Sorge zu tragen. den Polizei⸗Bezirk der Stadt Culmſee 

Zuwiderhandlungen gegen die Melde⸗ Folgendes verordnet: 
pflicht, ſowie gegen die von der Polizei. 8 1. Das Betaſten und Ausſuchen 


HKnauers 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezustän- 
den des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Gedärmeverschleimung, Blutanhäu- 
fungen, Appetitlosigkeit, Hämor- 
rhoiden, Magenkrampf, Uebelkeit 
und Erbrechen Die Flasche kostet 
80 Pf. bei H. Netz. 


1 


Marienburger 
Pferde- 
Lotterie. 


Ziehung: 


2 Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangek. lutlieriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Fife e Culmſee, den 3. April 1889. Ponyequipage l. W 1500 Mk. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Wieſauer Saatroggen Die Polfze,Verwaltung. f sowie 30 edle Pferde den 14, September er. . 4 f 0 
I, Abſagt, ſtark im Stroh — lang in gez. Hartwich. | una 800 Sonstige wert- Loose a I Mk. 10 Pf. Vsernitegs 9 Abe: Sn none. a 
Aehre, völlig winterhart und vorzügliche Vorſtehende Polizei⸗Verordnung 8110 U volle Gewinne. Inder 9 : perintendent Rehm 
Müllerwaare, paſſend für leichten und unſererſeits hiermit genehmigt. Loose da 1 Mark U f Th 1 it Evang. Gemeinde zu Mocker. 
weren Boden, übertraf hier „Original⸗ ; sind in den durch Placate U. 0 orm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
io „ übertraf hier „Driginal-| Euluſee, den 11. April 1889. A Urner GELLUNN. WE Bor. 8½ se: Beichte und A 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in der Schule 


ten p. To. loco kenntlichen Verkaufsstellen zu 
Probſteier“. 160 Mk. p. To. loc Mark zu Mocker. 


Tauer in Käufers Säcken verkauft Der Magiſtrat. m Loose! haben und zu beziehen durch 
11 j ; . Hart 8 „ Zeep. F. A. Schrader, Haupt-Ag., 
Kühne, Birkenau bei Zauer. |9%% 0 rin lle 5 A en! LI rn 
Wasch- u. Plätt-Anstalt.] wird zur genaueſten Befolgung hiermit )| Porto und Gewinnliste 20 Pr. extra. 
Annahme jeder Wälde. 


‚Porto u. Liste 30 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. extra). Herr Prediger Pfefferkorn 
Evang. Gemeinde zu Koſtbar. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, nachher Abend⸗ 

mahl. 
Evang. Gemeincle zu Bodgorz. 
Nachm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann 


ſinden 3. Niederkunft 
unter ſtrengſt. Discretion 


D Amen Rath u. gute Aufnahme b. 


Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 13, 


in Erinnerung gebracht. 
Culmſee, den 8. September 1892 


/ 0 35 1 Deeimal⸗Waage 
Milbrandt, Gerechteſtr. 27. Die Polizei⸗Verwaltung. zu verkaufen Hathpaus-Gemälbe 13. 


Preisen. 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
„Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn⸗ und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


N Deffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Montag, 12. Septbr. d. J., 

Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Stell⸗ 
machermeiſters UM. Tomaszewski zu 
Gr. Mocker 
1 Sopha, 1 mahag. Kleider: 
ſpind zweithürig, 1 Regula⸗ 
tor, 1 Kommode, 1 ovalen 
Spiegel, 4 Bilder, 6 wiener 
Stühle, 1 Teppich, 2 Nippes⸗ 
tiſche, 1 Sophatiſch, 1 neuen 
Arbeitswagen 2½“, 1 neuen 
Arbeitswagen 2“, 20 fertige 
Räder u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 9. September 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzteher in Thorn. 


Gerichtl. Ausverkauf. 

Die zur Uhrmacher Otto Thomas- 
ſchen Concursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
beſtände, als s 


Wanduhren u. Caſchenuhren 
aller Art, 


Brillen, Pincenez, Bijouterie ıc. 
werden zu 


ermäßigten Preiſen | 


ausverkauft. bin Jab 5 
werden aber un 
Reparaturen vidtaſt ansgefüyet. 
5 Robert Goewe, 
Concursverwalter. 


5 —10Mark täglich 


kann Jeder ohne Mühe in der 
freien Zeit als Nebenerwerb 
verdienen; bei einigem Erfolg ist 
einefortlaufende Rente gesichert. 
Off. u. J. S. 50 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G ‚Frankfurt a|M. 


alas Gasthaus. Ostbahn 


in Gremboezyn, 
unmittelbar an Bahnhalteſtelle Bapan 
gelegen, iſt ſofort zu verpachten. 
Näh. bei Benno Richter 
i in Thorn. 


2 große Blitzlampen 


Feſte Preiſe! 


Reise- und Handkoffer in allen Grössen. 
KRohrplatten. 


Reise - Necessaires 


Damen-, Herren- u. Kinder-Couriertaschen. 


Handschuhe, 


in allen Ausführungen zu billigsten 


2 


Plaid, Reise- und Touristen - Taschen. 1 Damen - Gürtel. 1 
Holzkoffer. Reise-Trinkflaschen, Reise-Spiegel. 5 Schreibmappen. Poesie- und Tagebücher. 
Reisekissen, Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. Cigarren-Etuis, en n 
mit und ohne Einrichtung. Schirm und Stoekhalter. Brief- und Banknoten - Taschen. 
Reise-Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. Neuheiten in Aluminium 
U 


Bartbürsten. Frisir-, Staub-, Zopf- und T 


Stöcke. — Schirme. 
ͤõͤ TERENIE" 


Holz- Verkauf 


Kathreiner's Malzkallee 


das beſte aller Kaffee ⸗Zuſatzmittel, 
der einzige vollkommene Erſatz für 
Bohnenkaffee 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz. 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene und Kochkunſt“ unter dem 
Protektorate J. M. der Königin von Sachſen 


Leipzig 1892 
von allen Kaffee ⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln 
allein 
die erſte und höchſte Auszeichnung 


die Goldene Medaille 
erhalten. 
5 9 
5 Kneipp - Malzkoffee 
wird niemals loſe, ſondern zur in Original⸗ 
paketen mit nebenſteh. Schutzmarle verkauft. 
Zubereitung: 
Die Körner mahlen und mindeſtens 
„5 Minuten kochen. . 
d Detailverkaufspreis: f 
ö 4591 Pfundpaket, 25 h. ½ Pfundpaket. 
on NB. Pfarrer Kneipp hat uns 
das alleinige Recht für 
e  _ Deutschland eingeräumt, unser 
Fabrikat als „Kneipp - Malzkaffee“ zu be- 
zeichnen und sein Bild und seine Unterschrift 
als Schutzmarke zu benützen. 

Zu liaben in allen Colonialwaaren⸗ und Droguenhandkungen. 
Kathreiner's Malzkaffee- Fabriken 
München — Wien. 
Sweigniederfaffungen in Berlin und Zürich. 


. 


Philipp Elkan Nachfolger Tg- bree 


Inhaber: B. Cohn. 


Abtheilung: Lederwaren und Reiſe-Artilel. 5 


Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien. 


Feine Toilette- u. Luxus-Sachen. Engl. u. franz. Specialitäten in beliebten 
Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- und 
aschen-Kämme. Haarnadeln. 


\ 


30 Malergehilfen 


Cravatten, 


grösste Auswahl in modernsten 
Facons und Stoffen. 


Büste. 


Sagi Aspi 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St. Mk. 1. 
pnsselbe mit Trommel oder blorkenspiel 

mit 6 Freinoten M. 36, 5 
Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 


Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 
von 
Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Preislisten 


auf Wunsch umsonst. 


Aufträge von 20 Mk. an freo. 


Aufträge von 20 M 
an franco. 


Preislisten 
aufWunsch umsonst. 


Mal- und Zeichnen-Unterricht. 


Schuhmacherstr. 1. 


NM. W entscher., 


11 1 5 u 0 
Selbstyerschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh., heilt ſicher nach 25jähriger 
prakt. Erfahrg. Dr. Mentzel, nicht approb. 
Arzt, Hamburg, Seilerſtraße 27, I. Aus⸗ 
wärtige brieflich. 4 


eee 
von Janowski, 

pract. Zahnarzt. i 

Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt) 

EEE TRIERER 

Zahn-Atelier 

künſtliche Zähne gutſitzend, pro 

Zahn 3 Mark. 


H. Schmeichler, 


Proſpecte gratis und franco. 


u. Anſtreicher 


finden bei hohem Lohn ſofort Brückenſtr. 40, 1 Tr. 


Kathreiners Kneipp-Malzkaffee. e Suowrastem | Tr, Zahnleiden! 


Vertretung und Eugrosverkauf durch 


Anmeldungen nimmt der Schmerzloſe Zahnoperationen 


Werſmeiſter Rehbein da- durch lokale Anaesthesie 


Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drogerie, Bromberg. ſelbſt entgegen Künſtliche Zähne und Plomben. 
Niederlagen in Thorn bei A. Mazurkiewiez, L. Dammann & LI I Spoclalität: Goldfüllungen. 

Kordes, A. Kirmes, Raschkowski, Paul Begdon, Gust. Oterski, Mein am Markt, beſte Lage de G Bee 5 

Ad. Majer, in Mocker bei P. Brosius. Stadt, gelegenes 25 run, in Belgien approb., 

CCC... : 2 Wurſtgeſ ch äft Breiteſtraße. 

Pension in Bromberg we: Cuo 22 g dean wur no e Seeed 

As 3 a eſtem Erfolg betrieben wurde) ift pr. * 

für isralitiſche Knaben oder Mädchen kauft man die neueſten bald oder 1. ober t ene hte Zahn- erationen, 


n Sl e Begin u Tapeten Einrichtung zu vermiethen, it auch für] künſtliche Zähne u. Plomben. 
licher Verpflegung bei Frau am billigſten? bei jedes andere Geſchäft ſehr geeignet. Alex. Loewenson, 


Bertha Davidssohn, R. Sultz., 


Bromberg, Wilhelmſtr. 52. ; 2 ( ¼— 
| auerſtr. 20, Ecke Breiteflr. R il Alten u. jungen Männern 
Auf Wunſch beſte Referenzen. 1 ie 0 ne 0 — U. Ugjalou tel wird die in neuer vermehrter Auf- 


Ausſchneiden 1! Aufbewahren! 
Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken 


Wo Kinderſegen 


Sieſta⸗ Verlag Dr. K. 70 Hamburg. 


F 

ü WER Su 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. D. 
»Grosser Import ital. Produkte, PM 


b ——̃— 


eee | ee, . 


nn —— en een — gegen hochfeine ſtädtiſche Hypothek zum Freie Zusendung unter Couvert 
Ein noch gut erhaltener Flügel Möbl. Zimmer . Oaober or gesucht. Gel. Ofen Fare beute Bene 


find zu verfaufen Gerechteſtr. 9.] iſt billig zu verkaufen Bacheſtr. 2, II. zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. unter A. 90 poſtlagernd erbeten. 
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A. Erdmann, Marienwerder. Culmerſtraße. 


e ‚Schrift des Med. 
offerirt th Dr. er über das 


Robert Tiik. | 729% Yaren. « 
ii 000 Mark f Sowie dessen radieale Heilung zur 


Belehrung empfohlen. 


Dana eng Speer EETEESTTEEEEESETEEERE FREREFTTE TE . * 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


